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Geschäftsstelle in Halle a/S., Leipzigerstr. 87.
Telephon Nr. 1853. Mittwoch, 5. Februar 1902. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,

Telephon-Amt VIa Hr. m 404,

vie ſtatiſtiſchen Kunſtſtücke,
durch welche unſere „Handelsvertragsfreunde“ die öffentliche
Meinung in der Zolltarifangelegenheit irrezuführen ſuchen,
werden immer kühner. So warfen ſie vor Kurzem die Frage
auf, ein wie großer Prozentſatz unſerer Bevölkerung vom Außen-
handel lebe. Die Antwort, welche die Frageſteller ſelbſt bereit
haben, lautet kurzgefaßt folgendermaßen: Von der Ausfuhr
im Belauf von 4,2 Milliarden Mark im verfloſſenen Jahre
fallen, „wenn man dieſe Summe in Arbeitslöhne, Unternehmer
gewinn und Kapitalwerth zerlegt“ und annimmt, daß, wie
Gothein gefunden haben will, zwei Drittel davon Arbeits
löhne darſtellen, 2,8 Milliarden Mark auf Lohnzahlungen.
Dieſe vertheilen ſich, wenn man für die Arbeitskraft 800
bis 850 Mark in Anſatz bringt, auf 3,4 bis 3,6 Millionen
Erwerbsthätige mit „über fünf Millionen Angehörigen,
zuſammen acht bis neun Millionen Menſchen, welche un
mittelbar von der deutſchen Ausfuhrinduſtrie leben.“ Die
Einfuhr aber ſoll etwas über 1 000 000 Arbeitskräfte mit
18 Millionen Angehörigen, demnach zuſammen 24 Millionenbeſchäftigen. Alſo leben,“ ſo ſchließt die Antwort der Frei-

händler auf ihre eigene Frage, „mehr als ein Fünftel der
Bevölkerung vom e 9Dies Rechenkunſtſtück iſt aber damit noch nicht fertig. Zu
den elf Millionen Deutſchen, die nach der obigen Berechnung
vom Außenhandel leben ſollen, kommen noch weitere acht Millionen,
nämlich Kaufleute, Bauern, Handwerker u. ſ. w., welche den
elf Millionen Nahrung, Kleidung, Wohnung u. ſ. w. liefern.
Das macht aber zuſammen in Deutſchland gar neunzehn
Millionen oder 35 Prozent vom Außenhandel abhängige
Leute, was zu beweiſen war. Den Freihändlern iſt bei
dieſem Kunſtſtück ſogar noch die Hinzuzählung Derjenigen
entgangen, welche dieſen zuletzt erwähnten acht Millionen
Kaufleuten Handwerkern u. ſ. w. die Lebensbedürfniſſe
liefern. Sind dazu ſo fragt die „Kölniſche Volkszeitung“
aicht abermals etwa fünf Millionen anderer Kaufleute, Bauern,
er nöthig Und für dieſe fünf Millionen wieder drei
v llionen weitere und ſo fort und ſo fort? Warum hat man
nicht gleich geſagt: Nicht bloß jene 19 Millionen, ſondern
alle 57 Millionen Deutſche ſind vom Außenhandel
abhängig Denn alle dieſe leben vom Eſſen und Trinken;

en und Trinken aber gehören ebenſowenig zu den produktiven
Thätigkeiten wie die Beſchäftigung jener zweieinhalb Millionen,
welche, nach jener W von der Einfuhr lebten.

Will man aber von der Sachlage ein richtiges Bild
zewinnen, ſo 3 man bedenken, daß die Reichsſtatiſtik unter
dem Begriffe „Jnduſtrie“ das geſammte Handwerk zu
ſammenfaßt: Bäcker, Metzger, Schneider, Schuſter uſw., welche
lediglich für den heimiſchen Bedarf arbeiten. Alſo muß man,
um ein klares Urtheil über die Vertheilung der in und aus-
ländiſchen Erwerbsintereſſen zu gewinnen, die Erwerbsthätigen
mehrfach ſichten, wobei man an die Berufszählung vom Jahre
1895 ſich halten kann. Nach derſelben gab es, wie das vorher
genannte Centrumsorgan feſtſtellt:

a) überhaupt Erwerbsthätige 22,1 Mill. Perſonen
davon waren ſelbſtändige Betriebs Unter
nehmer (Landwirthe, Handwerker, Kaufleute,

Gewerbetreibende 5,9b) Von den überhaupt Erwerbsthätigen ent
fielen auf die Gruppe Landwirthe, Hand
werker und Kleingewerbe 16,6 vauf Großgewerbe und Handel a 5,5

Zuſammen 22,1 Mill. Perſonen
e) Von den Selbſtändigen entfielen auf Land

wirthe, Handwerker und Kleingewerbe 5,5 Mill. Perſonen
auf Großgewerbe und Handel o 0,4

Zuſammen 5,9 Mill. Perſonen
Nach den Erhebungen der Produktionsſtatiſtik beträgt

aber der Geſammtwerth der deutſchen gewerblichen Erzeugung
rund 8 700 000 000 Mark, wovon 1 900 000 000 Mark, oder
etwa 22 Proz., zur Ausfuhr kommen. Der Mehrertrag der
deutſchen Geſammtausfuhr iſt eben nur internationaler Zwiſchen
handel in Rohſtoffen und Waaren. Von den 22,1 Millionen
re erwerbsthätigen Deutſchen leben alſo ganz vom

nlande
die Landwirthe, Handwerker und kleinen Ge
werbetreibenden mit zuſammen 16,6 Mill. Perſonen

b) 78 Prozent der Großgewerbe und Handel-

treibenden mit zuſammen 4,3
Alſo zuſammen 20,9 Mill. Perſonen

Zieht man dieſe 20,9 Millionen von den 22,1 Millionen
überhaupt erwerbsthätigen Deutſchen ab, ſo bleiben rund
1,2 Millioner erwerbsthätige Deutſche, welche derzeit von
der Ausfuhr leben, oder etwa ein Neunzehntel der Erwerbs-

bevölkerung. MDamit ſoll aber nicht geſagt ſein, daß dieſe T,2 Millionen
Erwerbsthätige nicht einen ſehr bedeutſamen Faktor in un
ſerem Wirthſchaftsleben darſtellen, die man durch über-
triebene Zollforderungen auf keinen Fall brotlos machen
darf. Darauf zielen aber die Anhänger höherer landwirth-
ſhaftlicher Zölle auch gar nicht ab. Iſt es nämlich richtig,
daß die Ausfuhr einer Million Deutſcher Arbeit giebt, ſo iſt
es doch unbeſtreitbar, daß die Einfuhr einer anderen Million
Deutſcher die Arbeit nimmt. Da nun aber unter der jetzigen
Zollpolitik die Einfuhr weit mehr geſtiegen iſt als die Aus-
fuhr, ſo iſt der werthvollere und zugleich ſichere Markt des
Inlands dem Ausland preisgegeben worden, ohne daß dabei
etwas Anderes erreicht wurde, als daß dafür ein an ſich

kleineres Stück des ausländiſchen Marktes gewonnen worden
iſt, welcher dem heimiſchen Markt gegenüber ſtets minder-
werthiger ſein muß, weil er ſtets durch ſchärferen Wettbewerb
und leichter von allerlei Kriſen bedroht wird. Eine Bewegung
gegen die Fortſetzung einer ſolchen Handelspolitik, welche,
vom gemeinſamen national-volks wirthſchaftlichen Stand-
punkte aus betrachtet, verderblich erſcheinen muß, kann alſo
nur innere wirthſchaftliche Berechtigung haben, und ihr ſollte
jeder ſich anſchließen, der die Geſammtintereſſen des Vater
landes höher ſtellt als die eigenen, oder als die einer beſon-
deren Gruppe Erwerbsthätiger.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. Februar.

Erſcheinungen lehren. Die Thatſache, daß nach der
Reichstagswahl in Döbeln nunmehr der achtundfünfzigſte
Sozialdemokrat in den Reichstag einzieht, hat begreiflicher-
weiſe in der Preſſe aller bürgerlicher Parteien ernſteſte Be
denken gefunden. Allſeitig werden erneut die Gründe dieſer
Erſcheinung beleuchtet und die Anſicht iſt ſo ziemlich allge-
mein, daß die Entwickelung der Sozialdemokratie immer
noch ein Anwachſen der Reichstagsmandatoe dieſer Partei be-
deuten wird, ſofern nicht die Theorie der mannigfach er-
örterten Kampfmittel gegen die Sozialdemokraten endlich
einmal in eine rückſichtsloſe Praxis überſetzt wird. Gewiß,
viel wäre gewonnen, wenn der tauſendmal gehörte Vorſchlag,
daß alle Wähler der verſchiedenen bürgerlichen Parteien
ſich zuſammenthun müßten, wo ein Sozialdemokrat im
Felde ſtünde, konſequent verwirklicht werden könnte. Was
dem aber entgegenſteht, ſind Momente von derart trennender
Kraft, daß dieſelben nur durch eine die Nation tief bewegende
Sache zum Schweigen gebracht werden könnten. Und eine
ſolche Sache fehlt. Große nationale Forderungen ſind er-
füllt, und die jetzt den politiſchen Tagesſtreit bewegenden
Dinge umfaſſen wirthſchaftliches und ſoziales Gebiet. So

t es daß meift einem Soziakdemokraten etliche Kandi
daten gegenüber ſtehen, von denen der eine mehr, der andere
weniger agrariſch angehaucht, der eine „altdeutſch“, der
andere einfach national, der eine antiſemitiſch, der andere
mittelparteilich, der eine chriſtlich-ſozial, der andere allgemein
liberal iſt. Dies iſt vom höheren politiſchen Standpunkte
aus betrachtet eine beklagenswerthe Erſcheinung; doch ſie
wird durch den Zug der Zeit bedingt und nicht eher weichen,
bis die Periode der ſtarken Betonung wirthſchaftlicher Jn-
tereſſenfragen aufgehört hat. Weder der gute Wille einſichts-
voller und national empfindender Politiker noch ein wie auch
immer gearteter Eingriff der Regierung könnten hier Ab-
hilfe ſchaffen. Weiter tritt ein anderer Umſtand hinzu, um
bei jeder Wahl die Geſchäfte der beiden einheitlich organi-
ſirten und wohldisziplinirten Parteien, des Centrums und
der Sozialdemokratie, zu beſorgen, das iſt die Wahlgleich-
gültigkeit der Mehrheit unſerer gebildeten Bevölkerung, ſo-
fern ſie nicht auf die vorerwähnten Parteifarben ſchwört.
An dieſem Jndifferentismus trägt zweifellos die Gebahrung
des Reichstags ſelbſt ein gut Theil Schuld.. Das Niveau
der Verhandlungen iſt, wie jeder Unbefangene weiß, in den
letzten Jahren ſo tief geſunken, daß der nicht im politiſchen
Leben ſtehende gebildete Mann an den Arbeiten der Volks-
vertretung kaum noch ſonderlich Antheil nimmt. Neue an-
regende Gedanken werden in dem prachtvollen Hauſe am
Königsplatz nur noch ſelten an's Licht gebracht. Alte be-
währte Parlamentarier treten nach und nach von der Bühne
ab, ſei es, daß ſie wie Rudolf von Bennigſen das Alter dazu
nöthigt, ſei es, daß ſie wie den Freiherrn von Stumm der
Tod von hinnen nimmt. Was an ihre Stelle kommt, iſt
meiſtens jüngerer Nachwuchs radikaler Art, welchen inſonder-
heit, wie Nr. 58 beweiſt, die revolutionäre Sozialdemokratie
ſtellt. Daß etwas von innen heraus geſchieht, welches das
Jntereſſe des gebildeten Bürgers am Reichstage wieder be
lebt und ihn willig zur Wahlurne ſchreiten läßt, iſt in abſeh-
barer Zeit nicht zu hoffen. Man müßte alſo zu radi-
kaleren Mitteln greifen, und hierzu rechnen wird in
erſter Linie die Einführung der geſetzlichen
Wahlpflicht vom 30. Lebensjahre ab. Wiedie Dinge heute liegen, kann man annehmen, daß kaum
mehr als 60 Proz. wahlberechtigter Männer, die nicht auf
ultramontane oder ſozialdemokratiſche Parolen hören, ihr
Wahlrecht ausüben, während von den Wählern der genannten
Richtungen kaum einer am Wahltage der Urne fern bleibt.
Würde dem der gleiche Eifer ſeitens des (bildeten Bürger-
thums entgegengeſetzt, ſo dürfte ſich in den Mehrheitsverhält-
niſſen des Reichstages manches ändern.

x Aus den Kriegervereinen. Der Abgeordnetentag des
Bremiſchen LandesKriegerverbandes beſchloß aus Anlaß des be
kannten Konflikts mit General v. Spitz den Austritt aus dem
Deutſchen Kriegerbund. 26 Vereine ſtimmten dafür, fünf dagegen.

General v. Spitz hat ſich auch ſonſt, infolge ſeines Verhaltens
in der bekannten Proteſtbewegung gegen Chamberlain, in den
weiteſten Kreiſen der deutſchen Bevölkerung viele Sympathien
verſcherzt.

c Dem Grafen von der Oſten-Sacken iſt, wie den „Verl.
N. N.“ aus Petersburg gemeldet wird, vom Kaiſer Nikolaus an
läßlich ſeines heutigen Jubiläums der Wladimir- Orden 1. Klaſſe
verliehen worden. Dieſe Auszeichnung iſt von einem perſönlichen
Handſchreiben des Zaren begleitet, worin dem Jubilar der wärmſte
Dank für ſeine langjährigen Dienſte ausgeſprochen wird. Der

Orden und das Handſchreiben werden dem Jubilar durch einen
Spezialgeſandten des Petersburger Miniſteriums des Auswärti
gen überbracht.

Hofprediger Stöcker feiert am 9. März d. J. ſein 25jähri-
ges Jubiläum als Leiter der Berliner Stadtmiſſion. Aus dieſem
Anlaß ſoll khm der Ertrag einer Sammlung unter den Partei
freunden und „Volk“leſern als Stöckerſtiftung überreicht
werden, deren Verwendung der Jubilar ſelbſt beſtimmen ſoll.

Der Verfaſſer der Offiziers- Tragödie „Roſenmontag“,
Otto Erich Hartleben, giebt zu ſeinem ſozialen
Tendenz Drama jetzt ſelbſt einen Kommentar. Man er-
innert ſich, daß in dieſem Stücke zwei Offiziere einen Kame-
raden dadurch vor einer Mesalliance bewahren wollen, daß
ſie ſeine Braut hinterliſtig in eine Situation bringen, die
das Mädchen als ehrloſe Dirne erſcheinen läßt. Ein Schau
ſpieler und ein Kritiker waren nun uneins darüber, ob dieſe
elenden Patrone als ſchurkiſche Charaktere, oder als liebens-
würdige, gutherzige Leute darzuſtellen ſeien. Herr Hart-
r ſchreibt zu dieſem Streit an das „Dortmunder Tage

att“:
„Herr Döhmen hat ganz recht. Die Perſonen ſind in ihrer

Beſchränktheit recht ſchaffene, liebenswürdige Naturen; die
Jnſtitution (Armee) macht ſie zu Schurken für
das in uns wohnende Ethos. Der Menſch, welcher einer in dieſer
Weiſe privilegirten Klaſſe angehört, braucht bloß
dum m zu ſein, um objektiv als Schurke zu fungiren.“

Es giebt verſchiedene Grade von Dummheit. Wenn ſie
zur moraliſchen Unzurechnungsfähigkeit ausartet, kann höch-
ſtens der damit behaftete Privatmann noch in gewiſſen
Kreiſen als „rechtſchaffene, liebenswürdige Natur“ ſich auf
ſpielen. Wir kennen dagegen keine Armee, in deren Offizier-
korps ſich ſelbſt der „dümmſte“ Leutnant darüber täuſchen
kann, daß ſolche Perfidie auch gegen die Standes-
ehre geht. Wir haben bereits bei der Premièren-Be-
ſprechung den Autor darauf hingewieſen, daß er ſich in
dieſem Punkte irre. Sein oben mitgetheilter Brief macht

es aber wahrſcheinlich, daß hier kein Jrrthum, ſondern eine
beleidigendeel Tendenz vorliegt. Die preußiſche Armeeſollals Züchtungsanſtalt für
Schurken an den Theaterpranger geſtellt
werden und zu dieſem Zweck werden ein paar Leutnants
erfunden, die in Wirklichkeit ihre moraliſche Unzulänglichkeit
für den Offiziersdienſt bereits längſt hätten offenkundig
werden laſſen, jedenfalls aber nach dem Fallen des Vor
hanges den Dienſt ſofort quittiren müßten. Die „Krz.-Ztg.“
meint mit Recht: Uns will ſcheinen, daß die Jagd nach dem
Bühnenerfolg nicht bloß dumme Leute um ihr ſittliches Unter-
ſcheidungs-Vermögen bringen kann.

Der Marineetat. Auf Wunſch des Staatsſekretärs
des Reichsmarineamts v. Tirpitz hat der Seniorenkonvent
die zweite Leſung des Marineetats auf Mittwoch anberaumt.
Die Reiſe des Prinzen Heinrich nach Amerika, an der Herr
v. Tirpitz Theil nimmt, machte dieſe Dispoſition nothwendig.
Es wird bei dieſer Gelegenheit im Reichstage anläßlich des
vom „Vorw.“ publizirten Erlaſſes wieder heiß hergehen
aber wir werden dadurch eine Marinedebatte im Jahre 1905
erſparen und das wird der Humor davon ſein. Denn daß
der Anſturm gegen Herrn v. Tirpitz ein Schlag ins Waſſer
ſein wird, iſt nicht zu bezweifeln.

x 98 131 Petitionen ſind bis jetzt im Reichstage einge
gangen. Das iſt eine Ziffer, die wohl bis jetzt in keinem Parla
ment der Welt erreicht ſein dürfte. Der Löwenantheil dieſer Ein
gaben fällt auf die „unermüdliche“ Sozialdemokratie, die ſich das
Brotwuchergeſchrei der braven „ſtaatserhaltenden“ Freihändler
für ihre zerſetzenden Agitationen zu Nutze gemacht hat.

F Eine unwürdige Verdächtigung iſt wieder einmal in

M r raten Zeitung“ zu finden. Dortheißt es:
„Jm Reichstage munkelt man allerlet, auch von Plänen

den Rechten ſelbſt auf das Scheitern der
Tarifvorlage hinzuarbeiten, damit dann bei völlig
veränderter Situation freie Bahn für ihre Beſtrebungen geſchaffen
werde. Man predigt zu dieſem Zwecke bereits die Beſeitigung
der Reichsverfaſſung und die Zuſammenſetzung des Reichstages
aus Abordnungen der einzelnen Landtage.“

Das iſt zwar ein ungeheurer Blödſinn, den ſich das
freihändleriſche Organ von ſeinem an Stoff verlegenen Ber-
liner Mitarbeiter hat aufbinden laſſen; allein um die Per
fidie zu kennzeichnen, mit welcher die Freihändler und prin-
zipiellen Feinde der deutſchen Landwirthſchaft die Konſer
vativen zu verdächtigen beſtrebt ſind, mag dieſe Leiſtung feſt
genagelt werden.

„Ein Miniſter a. D. gegen den Zolltarif“. Unter
dieſem ſenſationellen Titel ſuchen die nationalſozialen Hand
langer des Handelsvertragsvereins für das vollſtändig abge
fallene troſtlos öde Pamphlet des bekannten Sozialiſten
freundes Albert Schäffle gegen den „Agrarismus“ Stim-
mung zu machen. Herr Schäffle war allerdings Minifſter,
ſogar Handels miniſter aber nicht in Deutſchland,
ſondern in Oeſterreich. Derartige Miniſter a. D. alſo
kann die Oppoſition noch recht viele auftreiben. Jſt nicht
Herr Luzzati „auch Einer“?

Die empfindliche Sozialdemokratie. Es entſpricht
dem ſozialdemokratiſchen Weſen, daß die dem Reichstage an
gehörigen „Genoſſen“ ſich wohl herausnehmen, unerhörte
Angriffe und Verdächtigungen gegen die verbündeten Re-
gierungen und deren Vertreter vorzubringen, aber außer-
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ordentlich empfindlich ſind, wenn ihnen einmal etwas derb
die Meinung geſagt wird. So hat kürzlich der königlich
ſächſiſche Bundesbevollbemächtigte Dr. Fiſcher durchaus mit
Recht den Sozialdemokraten vorgeworfen, daß ſie gegen die
ſächſiſchen Gewerbe-Jnſpektionen hetzen. Die empfindſamen
„Genoſſen“ beſchwerten ſich darüber und Präſident Graf
Balleſtrem gab dieſen Beſchwerden nach, indem er erklärte,
er habe jene Worte nicht gehört, ſonſt würde er ſie als „un-
angemeſſen“ bezeichnet haben. Dieſes Entgegenkommen
an die Sozialdemokratie erinnert uns einerſeits an die
treffende Erklärung Bismarcks, daß an der Barriere, die
den Bundesrathstiſch vom Hauſe der Volksvertreter trenne,
die Disziplinarbefugniß aufhöre und andererſeits daran, daß
leider die nichtsnutzigen Angriffe ſozialdemokratiſcher Redner
auf den Staatsſekretär des Jnnern hinſichtlich der Zwölf-
tauſend-Mark- Affäre und deren infame Bezeichnung des
Zolltarifentwurfs als „Brotwuchervorlage“ ungerügt ge-
blieben, aber doch hoffentlich nicht als „angemeſſen“
anerkannt worden ſind.

e Verbreitung von Viehſeuchen. Jm preußiſchen Abge-
ordnetenhauſe brachte der konſervative Abgeordnete Ring
die Gefahr zur Sprache, welche unſerem Viehbeſtande durch
die überhandnehmende Einfuhr öſterreichiſchen
Viehs nach Bayern droht. Jn einem Jahre ſind in
bayeriſchen Schlachthöfen nicht weniger als 58 670 Stück
Vieh geſchlachtet worden, das aus Oeſterreich-Ungarn einge
führt war. Die preußiſche Grenze gegen Oeſterreich iſt ge-
ſperrt; was hilft aber dieſe veterinärpolizeiliche Maßregel,
wenn verſeuchtes öſterreichiſches Vieh über Bayern zu uns
hereinkommt? Jn Bayern iſt demzufolge die Maul und
Klauenſeuche wiederholt plötzlich ausgebrochen und dieſer
Zuſtand bildet eine Gefahr auch für Norddeutſchland.

Der Landwirthſchaftsminiſter Herr von Pod-
bielski erklärte, daß Herr Ring ein vollſtändig richtiges
Bild von der Seuchenverbreitung gegeben habe. Jm vorigen
Sommer ſo bemerkte der Herr Miniſter ſchien es that-
ſächlich, als ob Deutſchland ganz von Maul und Klauen-
ſeuche verſchont ſei. Da brach im Auguſt plötzlich in Bayern
die Seuche von Neuem aus. Die Seuche ergriff ſchließlich
bis zu 700 Gehöfte. Die bayeriſche Regierung hat allerdings
Alles gethan zur Abwehr, und mit Erfolg; aber die Seuche
hat auch nach Baden, Württemberg Elſaß-Lothringen und
auch nach dem preußiſchen Kreiſe Hanau übergegriffen. Jn
dieſem Kreiſe ſind jetzt 62 Gehöfte verſeucht, während es in
ganz Preußen nur 101 Gehöfte ſind; das gute bayeriſche
Vieh, die vortrefflich gemäſteten Stiere, geht hauptſächlich
nach dem Rhein, wird nicht in Bayern verbraucht, und an
ſeine Stelle tritt dann dort das öſterreichiſche
Der Freiſinn ließ ſich die Gelegenheit nicht entgehen,

den Konſervativen wieder einmal vorzuwerfen, daß ſie mit
der Forderung ſtrengerer Abſchließung gegen das verſeuchte
Ausland nur die Viehpreiſe in die Höhe zu treiben beab-
ſichtigen. Das iſt aber, wir können wohl ſagen, eine bewußte
Unwahrheit. Der Abgeordnete von Mendel-Stein-
fels führte denn auch dieſe Behauptungen vortrefflich ad
absurdum. Die Vieh preiſe ſind ſo äußerte er in
den letzten zwölf Jahren für die Landwirthe geſunken, die
Fleiſch preiſe ſind aber geſtiegen; der Freiſinn muß des-
halb den Zwiſchenhandel für die Nachtheile der hohen Fleiſch-
preiſe verantwortlich machen, aber nicht die Landwirthe. Das
Fleiſch geht, ehe es vom Bauern in die Hände des Ver-
brauchers gelangt, durch ſechs bis ſieben Hände und an jeder
derſelben bleibt etwas hängen. Die Vertheuerung der Preiſe
durch den Zwiſchenhandel iſt auf die Dauer unhaltbar, wahr-
ſcheinlich muß dafür die Klinke der Geſetzgebung ergriffen
werden, um das Publikum vor dieſer Vertheuerung der
Preiſe zu ſchützen.

e Viehzählung. Der Verkaufswerth der am 1. Dez. 1900
im preußiſchen Staate ſowie in den Fürſtenthümern Waldeck und
Pyrmont bei der Viehzählung ermittelten Viehbeſtände wird in
der „Statiſt. Korreſp.“ wie folgt berechnet: der der Pferde auf
1581 379 976 Mk., der Maulthiere und Mauleſel auf 122 508
Mk., der Eſel auf 402 031 Mk., des Rindviehs auf 2 349 412 333
Mk., der Schafe auf 140 873 354 Mk., der Schweine auf
588 737 871 Mk., der Ziegen auf 33 626 408 Mk. und der
Bienenſtöcke auf 24 640 591 Mk.

Das preußiſche Fabrikinſpektorat. Jm preußiſchen
Abgeordnetenhauſe wird in nächſter Zeit der Etat der
Handels und Gewerbe Verwaltung zur zweiten

[Nachdruck verboten.]

Abgeführt.
Humoreske von W. K. Saffeini (Hannover).

Faſt jeden Nachmittag pflegte ſich in dem gemüthlichen
Hinterzimmer des Wiener Cafés eine kleine Geſellſchaft zu-
ſammenzufinden: Schauſpieler, Künſtler, Börſeaner und wer
ihren Kreiſen nahe ſtand.

Da wurde dann beim Kaffee der Stadtklatſch behandelt,
es wurde politiſirt, über die Kunſt und über die Börſe ge
ſprochen und nachher wohl ein kleines Spielchen gemacht,
manchmal auch ein recht großes.

Wer niemals fehlte an dieſen nachmittäglichen Er-
holungsſtunden, das war Ferdinand Wieſener, auch wohl
der ſchöne Ferdinand genannt, der große Komiker des Hof
theaters, immer luſtig, immer mit einem guten Witz in Be
reitſchaft und immer ohne Geld, denn ſeine, übrigens
ſehr anſtändige Gage war zumeiſt ſchon in Vorſchüſſen ver-
braucht. Dafür hatte er deſto mehr Gläubiger, aber, ſo oft
ihm auch der Gerichtsvollzieher ins Haus geſandt wurde,
Pfändungen waren fruchtlos bei ihm. Trotzdem war er als
luſtiger Geſellſchafter immer gern geſehen.

Eben hatte er in ſeinem urechten Berliner Dialekt der
Tafelrunde einen höchſt beluſtigenden Auftritt mit einem Ge
richtsvollzieher zum Beſten gegeben, als ihn der Bankier
Lachmann zu einer Partie Ecarté aufforderte. Wieſener, der
die Karten leidenſchaftlich liebte, ließ ſich das nicht zweimal
ſagen. Die Karten wurden gebracht und das Spiel begann.

Bankier Lachmann, der anfangs im Glück war, verlor
jetzt eine Partie nach der anderen, er pointirte immer höher,
aber das Glück war entſchieden auf Seiten des luſtigen Ko-
mikers, der ſonſt meiſtens Pech im Spiel hatte. Die An-
weſenden umſtanden den Tiſch, die Partie fing an intereſſant
zu werden, da plötzlich ſah der Bankier nach der Uhr und er-
klärte, leider für heute aufhören zu müſſen. Wieſener hatte
natürlich nichts einzuwenden, ſein Konto ſtand gut, und Lach-
mann hatte 200 Mk. auf den Tiſch des Hauſes zu zahlen,
die Wieſener ſchmunzelnd einſteckte.

Während nun Wieſener auf einige Augenblicke das
Zimmer verließ, wandte ſich Lachmann mit gedämpfter
Stimme an die übrigen Mitglieder des Stammtiſches:
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Leſung gelangen. Die einzelnen Fraktionen bemühen ſich
jetzt ſchon, Anträge dazu einzubringen. Die freiſinnige
Volkspartei hat es für nöthig gehalten, eine weſentliche Ver-
mehrung der Gewerbeaufſichtsbeamten, namentlich durch
aſſiſtirende Mitglieder aus Aerzte- und Arbeiterkreiſen ſowie
durch Frauen in Vorſchlag zu bringen. Hierzu wird offiziös
Folgendes bemerkt:

Das preußiſche Fabrikinſpektorat iſt erſt im
Anfange der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts einer voll-
ſtändigen Reorganiſation unterworfen und das Aufſichtsperſonal
dadurch gegen früher vervielfacht worden. Von Jahr zu Jahr
weiſt überdies der preußiſche Etat, auch der von 1902 eine Er
weiterung der auf dieſem Gebiete thätigen Kräfte auf. Dazu
kommt, daß infolge der Unfallvberſicheru auch die Berufs
genoſſenſchaften die Fabriken auf die Durchführung der Unfall
verhütungsvorſchriften kontroliren laſſen. Die Durchführung der
für die verſchiedenſten Einzelberufe erlaſſenen Sonderbeſtim
mungen wird von den Polizeiorganen überwacht. Kurz es iſt
ausreichend dafür geſorgt, daß die Fabriken einer ganz genauen
Aufſicht unterſtellt ſind. Die freiſinnige Volkspartei will trotzdem
das Aufſichtsperſonal vermehrt ſehen. Gewiß iſt dies möglich und
gewiß kann man in dieſer Steigerung ſoweit vorſchreiten, daß
ſchließlich für jeden größeren Betrieb ein ſtaatlicher Aufſichts-
beamter oder Aufſichtsaſſiſtent vorhanden iſt, der die Betriebs-
einrichtungen „regelt“, aber daß darunter das Wirthſchafts
leben immer mehr leiden würde, iſt ebenſo ſicher. Und nun ſollen
nach dem freiſinnigen Antrage gar noch Aerzte und Arbeiter in die
Fabrikaufſicht gezogen werden. Selbſtverſtändlich würden beide
Kategorien mit immer neuen Forderungen bei der Durchführung
geſetzlicher Vorſchriften zum Vorſchein kommen, und die Betriebs
unternehmer hätten immer neue Aenderungen vorzunehmen.
Schließlich würde nicht die Führung des Betriebes und die Produk
tion von Waaren die Hauptfache werden, ſondern die Schemati
ſirung der Betriebseinrichtungen, die Befolgung der von den Auf
ſichtsbeamten gegebenen Anweiſungen. Was dabei aus dem
Wirthſchaftsleben einer Nation würde, iſt leicht vorauszuſehen.

Selbſtverſtändlich werden die in den legislativen und
adminiſtrativen Maßnahmen getroffenen Anordnungen
ſtaatlicherſeits auf ihre Durchführung überwacht werden
müſſen, aber dieſe Ueberwachung ſchließlich zu einer Behin-
derung des Produktionsprozeſſes auszugeſtalten, wäre eine
Thorheit, deren Folgen die Arbeiter, zu deren Gunſten an
geblich die Vermehrung und Erweiterung des Fabrikaufſichts-
perſonals gefordert wird, am erſten ſpüren würden.

Eine Vorlage betreffs Vorbereitung für den höheren
Verwaltungsdienſt befindet ſich innerhalb der preußiſchen
Regierung in der Vorarbeit.

x Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes gedenkt
bis Mitte Februar die ihr überwieſenen Etats, abgeſehen von
den Eiſenbahn und Kultusetats und dieſe Etats bis Ende des
Monats durchzuberathen, ſo daß die Möglichkeit vorliegt, die
Etatsberathung im Plenum um die Mitte des März
zum Abſchluß zu bringen.

x Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Abgeordneten
hauſes ſchlägt vor, zu erklären, daß durch die Verleihung des
Ranges eines Rathes zweiter Klaſſe an den Konſiſtorialpräſi
denten Dr. Stockmann deſſen Mandat zum Abgeordneten
hauſe nicht erloſchen iſt.

e GendarmerieSchulen. Die mit der Errichtung der
Gendarmerie Schulen erfolgte Neuregelung der Ausbildung der
Gendarmen hat nicht unbedeutende Unzuträglichkeiten in der Aus
übung des Gendarmeriedienſtes zur Folge gehabt. Der Miniſter
des Jnnern hat ſich daher zum Erlaß einer allgemeinen Ver-
fügung veranlaßt geſehen, in welcher es heißt: „Jch beabſichtige,
die Schtvierigkeiten, welche aus der Kommandirung der Anwärter
für freigewordene Gendarmenſtellen zur Gendarmerieſchule und der
dadurch bedingten vorübergehenden Nichtbeſetzung der Stellen ent
ſtehen, ſoweit als möglich dadurch zu beſeitigen, daß die Ein
berufung der Probiſten zur Gendarmerieſchule nicht erſt dann
herbeigeführt wird, wenn die für ſie in Ausſicht genommenen Stel
len frei geworden ſind, ſondern ſchon dann, wenn deren Freiwerden,
z. B. durch bevorſtehende Penſjonirung ihrer zeitigen Jnhaber,
in ſicherer Ausſicht ſteht.“

x Wohnungen für Reichseiſenbahnbeamte. Dem Vernehmen
nach ſind Schritte zur weiteren Förderung der Herſtellung
von Kleinwohnungen für niedere Beamte und
für Arbeiter der Reichseiſenbahnen eingeleitet.
Bekanntlich kommen die durch die preußiſchen Kreditgeſetze be
treffs Schaffung von Wohnungen für Arbeiter und gering be
ſoldete Beamte bewilligten Gelder der Hauptſache nach auch den
in der Eiſenbahnwerwaltung beſchäftigten Perſonen zu Gute.

Der Krieg in Südafrika.
Von autoritativer Quelle wird in Brüſſel verſichert, daß

alle, auch von burenfreundlicher Seite ausgeſtreuten Gerüchte

r S e r u e e„Hören Sie mal her, meine Herren, jetzt wollen wir
uns mal mit dem ſchönen Ferdinand einen famoſen Witz
rm Jch habe ihn nämlich eben abſichtlich gewinnen
aſſen.“

Hier verſuchte der erſte Tenor Einwendungen zu machen,
aber Lachmann fuhr unbeirrt fort:

„Doch, es iſt ſo. Ich habe ihn gewinnen laſſen! Aber
jetzt will ich hmm das Geld auf eine großartige Weiſe wieder
abknöppen. Ich habe nämlich eine vollſtreckbare Forderung
gegen ihn, für die ich natürlich niemals einen Pfennig be
kommen werde. Nun paſſen Sie mal auf, in einer Viertel
ſtunde iſt der Gerichtsvollzieher hier und pfändet beim ſchönen
Ferdinand und zwar etwas, was noch keiner bei ihm geſehen
hat: baares Geld, das Gekd, das er ſoeben von mir gewonnen
hat. Dann wollen wir einmal das Geſicht ſehen, das der
ſchöne Ferdinand macht, wenn er die beiden blauen Lappen
wieder herausrücken muß!“

Alle lachten im Vorgenuß dieſes Anblicks.
„Daß mich aber Niemand vorher verräth, meine

Herren!“ forderte Lachmann. „Es giebt einen Hauptſpaß!“
Allerſeits wurde ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert,

und der Bankier eilte an das Telephon.
Jnzwiſchen kehrte Wieſener zurück, ohne eine Ahnung,

welchen Anſchlag man gegen ihn plante.
Schadenfreude iſt bekanntlich die reinſte Freude, denn

ſie hinterläßt keinen üblen Nachgeſchmack, und dieſen Genuß
wollte ſich Niemand entgehen laſſen. Heute ging keiner
früher fort, alle blieben ſitzen, und es wurde ſchnell ein Kaffee
ſkat in Szene geſetzt, in den Wieſener ſofort mit eintrat.

Aber diesmal hatte der ſchöne Ferdinand kein Glück. Er
verlor und hatte 8 Schnäpſe zu zahlen, die er übrigens, wie
gewöhnlich, nicht bezahlte, ſondern mit gönnerhafter
Miene den Oberkellner für ihn ankreiden ließ.

Das Spiel war nun zu Ende, und eben wollten die
beiden Sänger, die den Abend in der Oper zu thun hatten,
fortgehen, als der erwartete Gerichtsvollzioher im Rahmen
der Thür erſchien. Er ging ſofort auf Wieſener zu, und
aller Augen richteten ſich auf den ſchönen Ferdinand.

„Na, Männeken, wat wollen Sie denn ſchon wieder von
mir?“ rief dieſer und erhob ſich, „Sie wiſſen doch, bei mir
iſt niſcht zu holen!“

über die Grundlagen der r insbeſondere
die von Exchange telegrat beſprochenen angeb
betreffend die Vertretung Transvaals im engliſchen Kap-
parlament, nur gut r jeden Rückhalts entbehrende
Kombinationen ſind. Bisher ſind von keiner Seite Friedens-
bedingungen geſtellt. Wohl aber geſtatten gewiſſe Anzeichen
die Folgerung, daß England der Fortſetzung der Vorbeſprechungen
den Weg nicht verlegt hat.

Der engliſche Kriegsminiſter ordnete die Einberufung neuer
Milizen zum aktiven Dienſte an, was als Zeichen dafür ange
ſehen wird, daß die Regierung entſchloſſen iſt, den ſüdafrita-
niſchen Krieg energiſch fortzuführen.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zollkrieg.
Zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem ungariſchen Finanz-

miniſterium iſt ein ſehr ſcharfer Konflikt entſtanden. Die öſterreichiſchen
Steuerbehörden haben nämlich entgegen der beinahe dreißigjährigen, auf
Uebereinkommen baſirten Praxis den Wiener Umſatz der ungariſchen
Mühlen auf zehn Jahre zurückreichend beſteuert auf den Proteſt des
ungariſchen Finanzminiſters forderte Oeſterreich hierfür beſondere
Kompenſationen, für welche, wie der „Peſter Lloyd“ erklärt, das Wort
„Erpreſſung“ die einzig richtige Bezeichnung wäre. Jnfolgedeſſen
treffen nun die Wiener Steuerbehörden Anſtalten, den bisher ſteuer-
freien Umſatz der Wiener, ſehr zahlreichen öſterreichiſchen Kommiſſions
lager zu beſteuern

Serbien.
Sturmiſche Sitzungen.

Die „Frkft. Ztg.“ meldet aus Belgrad Nach Berathung des die
Staatsoberaufſicht betreffenden Artikels der Gemeindegeſetzesvorlage
in der Skupſchtina verlangte die Oppoſition namentliche Ab-
ſtimmung. Als dieſe nicht gewährt wurde, kam es zu ſtürmiſchen
Szenen. Die Oppoſition überhäufte die Mehrheit mit Schmährufen,ſchüeßlich wurde auch mit Thätlichkeiten gedroht. Die Sitzung wurde

aufgehoben. Nach ihrer Wiederaufnahme nahmen die Verhandlungen
einen ruhigeren Verlauf. Die Spezialdebatte über das Gemeindegeſetz,
welche nun ſchon 10 Tage dauert, dürfte heute geſchloſſen werden.

England.
Chamberlain.

Die „Fordth. Revue“ berichtet, Chamberlain werde der
Nachfolger Salisburys als Kabinetschef ſein. Das Blatt fügt hinzu,
daß demnächſt mit Lord Roſebery ein Einvernehmen erzielt werden
dürfte. Armes, armes England

Das Oberhaus
hat ſich bis zum 10. Februar vertagt.

Nordamerika

Zum Beſuche des Prinzen Heinrich.
Eine Anzahl Kongreßmitglieder von Virginia machte eine Eingabe

an den Präſidenten, die Reiſeroute des Prinzen Heinrich
derart zu beeinfluſſen, daß auch Virginia, beide Carolina,
Georgia und Tenneſſee berührt wurden. Der Mayor
von Chicago, Harriſon, ernannte ein Empfangskomitee von 200
Perſonen. Jn Cincinnati ſoll der Aufenthalt nur 20 Minuten
dauern und ſich auf einen Bahnempfang beſchränken. Der Gouverneur
des Staates und der Mayor in Harvard wird neben den ſchon durch
das Kabel gemeldeten Perſonen vom Prinzen im Hauſe Münſterbergs
empfangen und den Mitgliedern der Germaniſchen Muſeumsgeſellſchaft
eine halbſtündige Audienz gewährt werden.

Vom Panamakanal.
Die kolumbiſche Regierung hat ſich Feier den Vereinigten

Staaten die Bai von Almirante abzutreten. taatsſekretär Hay hat
dem amerikaniſchen Botſchafter befohlen, die Unterhandlungen fortzuſetzen,
da dieſe Bai nothwendig ſei, falls der Panamakanal von den Veveinigten
Staaten käuflich erworben werden ſollte.

China.

Ein Wendepunktim chineſiſchen Leben?
Wenn nicht alle Zeichen trügen, iſt die Kaiſerin-Wittwe von China

ernſtlich gewillt, nun doch Reformen einzuführen und die alten Formen
des chineſiſchen Staats und Familienlebens mit neuem Geiſte zu
erfüllen. Ein von ihr erlaſſenes Edikt geſtattet nämlich für die Zu
gut die Heirath zwiſchen Mandſchus und Chineſen und empfiehlt das
Fußbinden bei den Frauen abzuſchaffen. Nach einem Edikt des Kaiſers
ſollen Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes und vornehmer Familien
Reiſen ins Ausland unternehmen, um ſich fremde Bildung anzueignen.

Auch die Reue über die Fremdenverfolgungen und die Belagerung
der Geſandtſchaften, welcher die Kaiſerin ſchon kürzlich beim Empfang
der diplomatiſchen Vertreter der Mächte Ausdruck gab, ſcheint ernſtlicher

emeint und empfunden zu ſein, als man bisher wohl anzunehmen
ereit war, wenigſtens hat, wie wir mitgetheilt haben, die Beherrſcherin

des chineſiſchen Reiches in Gegenwart der Gemahlinnen der Geſandten
ihrem Schmerz über die bekannten Vorgänge einen derartigen nicht

„Doch, Herr Wieſener,“ antwortete ſeelenruhig der
Diener des Geſetzes, „Sie ſollen ſoeben zweihundert Mark
gewonnen haben. Darf ich mir dieſe wohl ausbitten?“

Alle blickten in dieſem Augenblick ſchadenfroh lächelnd
auf die Geſichtszüge des armen Komikers, ſie erwarteten ſo
ungefähr, daß er vor Schreck in den Boden ſinken ſollte, oder
S daß er einen verzweifelten Fluchtverfuch machen
würde.

Aber nichts von alledem geſchah. Heiter lächelnd wie
ſonſt griff der Mime in ſeine Taſche, legte ſein Portemonnaie
auf den Tiſch und erklärte mit ſanfter Stimme:

„Jn dieſer elenden Lederhülle befinden ſich genau zwei-
hundert und dreißig Pfennige. Wenn Sie dieſe pfänden
dürfen, bitte genieren Sie ſich nicht! Mehr aber habe ich
nicht!“ Sprach's und ſetzte ſich wieder hin.

„Aber erlauben Sie mal, Wieſener,“ wandte jetzt Lach
mann ein und drängte ſich energiſch vor, „Sie haben doch
eben erſt zweihundert Mark gewonnen, ich ſelbſt habe Sie
nen Ausaezahlt! Das werden Sie doch nicht leugnen
wollen!“

„Ach Sie ſind der Jläubiger!“ rief beluſtigt der
ſchöne Ferdinand. „Willem, Du biſt vons Jerüſte jefallen,
des thut mir herzlich leid! Nee, wiſſen Se, des leugne ich
ja nich, dat ick 200 Emm von Jhnen jewonnen habe, aber
des Jeld, ſehn Se, des hab ick all lange nich mehr! Nee,
wiſſen Se, da müſſen Se früher ufſtehen! Damit hab ick vor
hin ſtantepeh erſtemal meinen Hauptjläubiger, unſern edlen
Oberkellner bezahlt, der mir ſo manch liebes Mal mit
20 Emm aus der Klemme jeholfen hat. Kommen Sie doch
mal näher, Rudolf!“

Schmunzelnd trat der Oberkellner heran und beſtätigte
die Angaben des ſchönen Ferdinands. Die Anweſenden aber
wandten ſich nach dem beſtürzten Bankier um und brachen ein
ſtimmig in ein ſchallendes Gelächter aus, denn jetzt machte
e ann das verdutzte Geſicht, auf das ſich Alle gefreut
jatten.

Seitdem hat der ſchöne Ferdinand von dieſer Seite
Ruhe. Aber der geärgerte Bankier hat ſich verſchworen, nie
wieder Jemanden abſichtlich gewinnen zu laſſen
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mißzudeutenden Ausdruck gegeben, daß man ſie für eine vollendete
Schauſpielerin halten müßte, wenn ihr die Kundgebung nicht von
Herzen gekommen wäre.

Preußiſches Landesökonomiekollegium.
Nach der Rede des Landwirthſchaftsminiſters v. Podbielski,

deren Jnhalt wir bereits mitgetheilt haben, wurde der Geſchäfts
bericht entgegengenommen. Sodann ſprachen Freiherr von
Wangenheim (Kl.-Spiegel) und Landesökonomierath von Mendel

Steinfels über die Frage des h Zuſammenſchluſſes d 37 die Verwerthung land-irrt hichaftlicher rzeugniſſe im Allgemeinen.
Eine ſehr lebhafte Debatte, an der ſich u. A. Frhr. von Graß-
Kianin, Graf SchwerinLöwitz betheiligten, endete mit der An
nahme folgender, von den Berichterſtattern eingebrachten Er
klärung: „Jn dem Zuſammenſchluß zu Berwerthungs-
genoſſenſchaften iſt der Landwirthſchaft ein erfolgreiches Mittel
gegeben, um einen beſtimmenden Einfluß auf die Preisbildung
für ihre Erzeugniſſe zu gewinnen. Aufgabe derſelben iſt nicht un
geſunde Preistreiberei, ſondern Sicherung mittlever, möglichſt
gleichenäßiger Preiſe durch Regelung der Produktion und des Ange
botes, ſowie Beſcha billigen Kredits, Ausſchaltung des ent
behrlichen Zwiſchenhandels und möglichſt unmittelbare Verbindung
mit denjenigen Gewerben, welchen die weitare Umbildung der
landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe obliegt. Unerläſſige Voraus
ſetzung für eine erfolgreiche Thätigkeit derartiger Genoſſenſchaften
iſt die Gewährung eines ausreichenden Zollſchutzes gegen das
billiger produzirende Ausland und die Unterdrückung willkürlicher
Preistreiberei durch den Spekulationshandel.“

Ueber die Lage des Brennerei-Gewerbes und die
Maßnahmen zur Förderung der Verwendung von Spiritus zu
techniſchen Zwecken ſprach Rittergutsbeſitzer v. GraßKlanin und
Profeſſor Dr. Delbrück Berlin. Der weſentliche Jnhalt ihrer
Ausführungen findet ſich in der gemeinſchaftlich hierzu empfohlenen
Erklärung: „I. Die Steigerung der landwirthſchaftlichen Produk
tion, beſonders im Oſten, iſt abhängig von der Erweiterung des
Futterbaues und darum auch von der Erweiterung des Kar
toffelbaues. II. Dieſe Erkenntniß und die bedeutenden Fort
ſchritte in der Züchtung und Kultur der Kartoffeln unter gleich
zeitiger Anwendung künſtlicher Düngemittel haben aber ſo große
Ernten zur Folge gehabt, daß die Erzeugung zur Zeit den
Bedarf weit übertrifft. Die Preiſe der Kartoffeln
ſtehen weit unter den Erzeugungskoſten; ihr Abſtrömen in die
Kartoffeln verarbeitenden Jnduſtrien hat auch in dieſem
Jahre zu einer Kriſis geführt. III. Dieſer Zuſtand iſt nicht als ein vorübergehender anzuſehen,
ſondern als ein bis auf Weiteres dauern der, weil eine Ver
größerung der Kartoffelanbaufläche zu erwarten iſt, die Kenntniß
der Fortſchritte der Anbautechnik noch nicht überall verbreitet iſt,
und weil in der Anbautechnik noch weitere und große Fortſchritte
in Ausſicht ſtehen. IV. Die Kriſe wird verſchärft durch den
Anbau MaſſenErträge liefernder aber wenig haltbarer Sorten
an Stelle halibarer und als Eßwaare geeigneter. V. Eine
Geſundung der Verhältniſſe iſt in folgenden
Maßregeln zu ſuchen 1. Es iſt ein Kartoffelzoll einzu
führen, 2. die Landwirthſchaft iſt vor der zu ſchnellen Erweiterung
des Kartoffelanbaues zu warnen, 3. bei der Auswahl der Sorten iſt
mehr auf die Haltbarkeit und die Verwendbarkeit als Eßvaare,
als auf höchſte Erträge zu ſehen, 4. die Einrichtung von Kartoffel
trocknereien zur Bereitung eines Dauerfutters iſt möglichſt zu
fördern, 5. die Verbreitung des Kartoffelſyrups als nahrhaftes,
gefundes und billiges Genußmittel iſt zu betreiben. Der Export
der Kartoffelfabrikate iſt durch Begründung von Exportgenoſſen
ſchaften zu fichorn. 68. Die Verwendung des Spiri-
tus zu techniſchen Zwecken iſt ſo erweiterungsfähig, daß
aus ihr allein in der Zukunft eine dauernde Geſundung des
Kartoffel Marktes erwartet werden darf. Das Brennerei Gewerbe
iſt alſo im Jntereſſe der Reichs Finanzen und im Intereſſe der
Landeskultur (Vertheilung der SchlempeEzeugung auf kleine
verſtreute Betriebe) ſowie auch aus ethiſchen Gründen ſo ſehr
durch die Steuergeſetz ebung in ſeiner Frei-
heit gehemmt, daß zur Zeit die Herſtellung von S
zu Konkurrenz Preiſen mit dem Petroleum nur möglich iſt, wenn
ein Theil der Unkoſten durch angemeſſene Preiſe für TrinkBrannt
wein gedeckt wird. Die Branntweinſteuer- Novelle
der Regierung, welche zur Zeit dem Reichstage vorliegt, traf da
her das Richtige, indem durch Erfüllung der Denaturirungspflicht
e h angemeſſene Preiſe für Trinkbranntwein und niedrige

reiſe für techniſchen Spirit erſtrebt werden ſollten. Die
Denaturirungspflicht ſchafft einen für Deinkbranntwein und tech
niſchen Spiritus vollſtändig getrennten Markt. Jnihriſt auch
für die Zukunft die Löſung der Spiritusfrage zu
ſuchen. Die Einführung einer verſchärften Brennſteuer mit
Främiengahlung für techniſchen Spiritus, welche als Antrag der
Abgg. MüllerFulda u. Gen. dem Reichstage zugegangen iſt, kann
die Denaturicrunggspflicht nicht erſetzen; ſie bildet eine ſchwere Laſt
beſonders für die Kartoffelbrennereien des Oſtens. Die Ein

g der Brennſteuer muß trotzdem empfohlen werden, wenn
ie Zuſtunmung des Reichstages zu dem Geſetzentwurfe der Re

eng erreicht e ann.“
ieran knüpfte ſich eine lebhafte Beſpr Diklärung des Referenten wurde ſodann t en

Auf Anregung des Frhrn. von Wangenheim beſchloß
man außerdem noch, an den Landwirthſchaftsminiſter die Bitte
zu richten, im Reichstage mit allen Kräften auf die Wiederherſtel
ung der Regierungs Vorlage (Denaturirungszwang) hin
zuwirken. Weiter wurde dann über die Lage der Zucker
Induſtrie verhandelt. Die beiden Referenten Graf von
ArnimGüterberg und Dr. Hager beantragten folgende Reſolution
„Die Lage der Zucker Induſtrie iſt, ſoweit die Rohzucker Induſtrie
in Frage kommt, heute entſchieden eine überaus ungünſtige. Da
keine Ausſicht für baldige Aenderung vorhanden iſt, ſo die
Induſtrie die Ausfuhrprämie nicht entbehren, ohne daß ſie, und
vor allen Dingen die Landwirthſchaft, in harte Bebrängniß geräth,
die ſo manche Fabrik zwingen wird, den Betrieb ei en, zum
großen Nachtheile der Landwirthſchaft, auf J
gerade die Zuckerinduſtrie von ſegensveichſtem Einfluß geweſen
iſt. Es iſt daher nothwendig, daß die Ausfuhrprämien in keinem
Falle aufgehoben oder herabgeſetzt werden, wenn dies nicht gleich
zeitig in allen europäiſchen und außereuropäiſchen Ländern ge
ſchieht, und daß vor allen Dingen der geltende Einfuhrzoll für
fremden Zucker unter keinen Umſtänden herabgeſetzt wird.

Graf Arnim wies darauf hin, daß, wenn das Kartell nicht be
ſtände, ſchon heute viele Fabriken in W der ganz außerordent
a esepp ſo u erhältnifſe hätten zumachen
rüſſen. e Reſolution einſtimmig andie Vihung erregt ſt g angenommen und dann

Aus dem Miſſionsfelde.
Aus China kommen hocherfreuliche Nachrichten welche beweiſen

vie unſer verehrter D. Warneck Recht gehabt hat mit n
evnergiſchen Proteſt gegen die Artikel der „Woche“ und ihrer Nachtreter
über die Urheber der chineſiſchen Wirren. Jn TaiYuen der Haupt
n der Provinz Schanſi, wo während des Voxeraufſtandes 33
J aNgeliſche und 12 katholiſche Miſſionsgeſchwiſter ermordet
i rden, wird die Errichtung einer Univerſität geplant,
d die die chineſiſche Regierung Million Taels angewieſen

zu deren Organiſation ſie den evangeliſchen Miſſionar Richard
hen hat. Dieſer lebt bereits ſeit 32 Jahren in China und hatte
n die Leitung des Vereins zur Verbreitung chriſtlicher und allgemeiner

niſſe in Shanghai. Die kaiſerliche Univerſität in Peking ſoll dem
an wieder unter dem ſeitherigen Präſidenten Rev. D. r Martin
emem ehemaligen Miſſionar) erbſſnet werden. Die Miſſionare werden

P den Gouverneuren eingeladen, in ihre Stationen zurückzukehren

tet überall freundlich, ja herzlich von Seiten der Bevölkerung, wie auch
darinen empfangen.z Ja o g o beneden auch die Miſſion das kürzlich gemeldete Hin

ſcheiden des Gouverneurs Köhler, deſſen Umſicht und Thatkraft die Er
ſchließung und Entwickelung dieſer Kolonie ſeit 1885 mächtig gefördert
hat. Die Küſtenſtädte, insbeſondere Lome, machen mit ihren geraden
und breiten Straßen, ihren ſich mehr und mehr anbauenden Euro-
päern, dem immer reger werdenden Markt und Handelsverkehr auf den
Fremden einen überaus angenehmen Eindruck und gehen offenbar einer
hoffnungsvollen Zukunft entgegen. Die Bemühungen der Regierung
um Hebung der Bildung finden bei den Eingeborenen ein erfreuliches
Verſtändniß. Schulen und Werkſtätten ſind von Lernluſtigen gefüllt,
und von mehr als einem Punkte kommt auch zur Miſſion der Ruf
„Gebt uns Lehrer

Die Goldproduktion der Erde.
Jm Kaufmänniſchen Verein zu Halle ſprach geſtern Abend Herr

Profeſſor Dr. Schenck über „Die Goldproduktion der Erde“. Nach
dem er in einer Einleitung der hohen Bedeutung des Goldes bei allen
eiviliſirten Völkern gedacht hatte, warf er die Frage auf, was dieſem
Metalle ſeinen hohen beziehungsweiſe den höchſten Werth verleihe.
Würde z. B. das Eiſen uns plötzlich entzogen, ſo würde das
(Stein- und Bronze Zeitalter beweiſen es) eine nicht
auszudenkende Veränderung in unſeren ganzen Lebensverhältniſſen
erzeugen: Eiſen iſt unentbehrlich, Gold zur Noth entbehrlich, und doch
von einzigem Werth. Dieſer Werth beruht auf der Unvergänglichkeit
ſeines Glanzes und ſeiner allen Umſtänden trotzenden Beſtändigkeit,
Eigenſchaften, welche ſeine Bedeutung für Kunſtgewerbe und Münze
u einer einzigen ſtempeln. Und dann findet ſich das Gold rein in
er Natur vor und wird gewonnen entweder durch Auswaſchung

oder durch bergmänniſchen Betrieb. Der Herr edner
ſkizzirte nun die beiden Arten der Gewinnung,
wobei ſich die erſtere als verhältnißmäßig leicht, die letztere als
ſchwierig und mit bedeutenden Untoſten verknüpft herausſtellte. Darauf

edachte er der Rolle, welche das Gold bei den orientaliſchen Völkern
chon im Alterthum gehabt habe. Jm Mittelalter produzirten der

Thüringer Wald und der Harz Gold, aber eine Sturzwelle von
eminenter Bedeutung für die Kultur war es, als von
1492 ab Amerikas oldmaſſen, und ſpäter, als Ruß-
lands Schätze ſich ergoſſen. Wenn auf eine Erſchöpfung
dieſes Edelmetalls hingewieſen worden iſt, ſo werden doch
immer neue Goldflächen entdeckt und die techniſchen Mittel der Ge
winnung verbeſſert. Seit 1492 ſind ungefähr an 42 Milliarden Mark
Gold produzirt worden. Eine Ueberſicht der heutigen Goldproduktionin den verſchiedenen Erdtheilen und Ländern ſchloß den Vortrag, der

lebhaften Beifall fand. Wir geben im Nachſtehenden noch eine
Ueberſicht über die Goldpro duktion der Erde im Jahre 1901.
Die Goldproduktion während des Jahres 1901 zeigte wiederum einen
Fortſchritt für faſt alle goldproduzirenden Länder der Welt, obgleich
die ſüd afrikaniſchen Gruben in Folge des ſüdafrikaniſchen
Krieges nur zum Theil den Betrieb wieder aufnehmen konnten. Die
Goldproduktion der Vereinigten Staaten, die ſich im Jahre
1900 auf 78 159 674 Doll. ſtellte, zeigte für das Jahr 1901 eine be
deutende Vermehrung, die ſich indeſſen noch nicht genau angebenläßt. Das „New-Yorker Eng. und Min.Journ.“ ſt der Anſicht,

daß ſich die Geſammtproduktion auf über 81 000 000 Doll. belaufen
dürfte. An zweiter Stelle in der Liſte der Goldproduzenten der
Welt ſteht für das letzte Jahr wiederum Auſtralien. Die Pro-
duktion wird nicht ſehr von der des vorhergehenden Jahres abweichen,
da der ziemlich bedeutende Gewinn Weſtauſtraliens durch Verluſte
in Queensland und Neu-SüdWales wieder aufgehoben wird. Der
drittgrößte Goldproduzent der Welt iſt Kanada, deſſen Ausbeute im
Jahre 1900 einen Werth von 28 000 000 Dollars aufwies. Die letzt
jährige Ausbeute wird nicht viel von der des Vorjahres abweichen. Der

rößere Theil des gewonnenen Goldes ſtammt natürlich aus demHuten Diſteitt. Die ruſſiſche Goldgewinnung weiſt ebenfalls nur

geringe Veränderungen gegen das Jahr 1900 auf. Die Geſammtpro
duktion Rußlands wird für 1901 auf etwa 232 Millionen Dollars
geſchäzt. Die Produktion der Transvaal-Goldgruben ſtellte ſich
im Jahre 1898 auf 78 070 761 Doll. und erreichte im darauffolgenden
Jahre bis zum Oktober, wo die Gruben infolge des Ausbruchs des
Transvaalkrieges geſchloſſen werden mußten, 72 961 500 Doll. Seit
Mai 1901 ſteht eine Anzahl Gruben wieder im Betriebe,
und im Dezember betrug die Ausbeute ſchon wieder
40 000 Unzen. Der Werth der Ausbeute für die acht Mo
nate des Jahres 1901 wird ſich auf zuſammen 4700 000 Doll.
ſtellen. Ohne den Transvaalkrieg würde nach Anſicht des ceitirten
Blattes zweifellos eine Geſammtausbeute von wenigſtens
100 000 000 Doll. im Jahre 1901 erzielt worden ſein. Von den
anderen goldproduzirenden Ländern der Welt hatte Mexiko eine
kleine Zunahme der Ausbeute zu verzeichnen, desgleichen Mittel-
Amerika, vo einige bedeutende Gruben mit Hilfe amerikaniſchen
Kapitals aufgeſchloſſen wurden. Die weſt afrikaniſchen Gold-
gruben haben bisher lediglich Enttäuſchungen gebracht.

Miſſionskonferenz der Provinz Sachſen.
I.

n. Haklle, 3. Februar.
Zur Eröffnung der diesjährigen Miſſionskonferenz fand heute

Nachmittag 6 Uhr Feſtgottesdienſt in der Marktkirche ſtatt, bei
welcher MiſſionsJnſpektor Paſtor Michaelis von der oſtafrikaniſchen
Miſſion sgeſellſchaft zu Berlin die Predigt über Lukas 12, 49 hielt.

Jn der Abendverſammlung in den „ThaliaFeſtſälen“,
welche um 8 Uhr unter Betheiligung zahlreicher Freunde und
ren des Miſſionswerkes begann begrüßte der hrof. Dr. Warneck Halle die Erſchienenen nach dem Geſang „Fahre
fort, Zion“ und gab der Freude Ausdruck, daß es ihm vergönnt ſei,
die Konferenz, zu der er nun 24 Jahre gehöre perſönlich leiten zu
können. Dank bekundete er dann Denen, welche für die Miſſionsarbeit
Gaben gegeben und anderweit gewirkt, ſodaß dieſelbe vorangekommen
ſei ein Beweis dafür wurde darin erbracht, daß von 1850 die Zahl
der deutſchen evangeliſchen Miſſionare von 300 auf 900, der Betrag
der Gaben für die Miſſion von weniger als einer Million auf mehr
als ſechs Millionen geſtiegen iſt. Erwähnt wurde auch, daß 19
Miſſionskonferenzen in Deutſchland thätig ſind. Es wurde dann noch
mitgetheilt, daß in Zukunft die Konferenz ihre Generalverſammlung
vom Montag zu verſchieben gedenkt, um Zeit für Spezialverſammlungen
z gewinnen. Den Hauptvortrag des Abends hielt dann Paſtor

ich t e r Schwanebeck über das wirkliche Defizit, worin es
beſteht und wie ihm abzuhelfen iſt. Der Redner ging aus von dem
ekuniären Defizit, das in der letzten Zeit bei den drei Berliner

iſſionsgeſellſchaften und der Brüdergemeinde in erſchreckender Weiſe
aufgetreten iſt und den Opfermuth der Miſſionsfreunde aufs Höchſte
angeſpannt hat. Der Redner legte dann dar, daß dieſe Defizits nicht
etwa durch Erkalten der Miſſionsliebe der Kreiſe der Miſſions-Geſell
ſchaften verurſacht, auch nicht durch Rückgänge in den Einnahmen oder
g. Landeskalamitäten hervorgerufen würden. Auch die Landes
alamitäten wie der Hungersnoth in Oſtindien und Oſtafrika, den

chineſiſchen Wirren, dem ſüdafrikaniſchen Krieg gegenüber haben die
Miſſionsgeſellſchaften glänzende Zeugniſſe beigebracht und ſind bemüht

eweſen, Abhilfe zu ſchaffen. Wohl aber kommt in Frage, daß die
einen Theil ihrer Einnahmen aus dem Arbeits

felde draußen beziehen das ihnen Mittel für Kirchen und Schulen
aufbringen muß, die oft bedeutende Summen ausmachen. Der Grund
für das Defizit liegt da ſtets darin, daß das heimathliche
Miſſionsleben nicht in gleichem Schritt mit der
Miſſionsarbeit draußen fortſchreitet. Manche An-
regung iſt dazu gegeben, daß das heimathliche Miſſionsleben ſich breitereſialiet und derieſt, die Miſſionslitteratur muß beſſer benutzt, Licht

ilder müſſen verwendet, die Kenntniß der Miſſion bei den Pfarrern
und im Volk gehoben werden Glaube, Liebe Opferwilligkeit, Zucht
und Demuth müſſen das Defizit beſeitigen. Schließlich iſt die Miſſion
nicht die Aufgabe einer Miſſions- Geſellſchaft ſondern die Aufgabe der
geſammten Kirche. Hatte die Kirche in den drei erſten Jahrhunderten

erſtändlich nunmehr alle ihre Arbeit wieder aufgenommen, unſerer Aera die Pflicht, das römiſchgriechiſche Gebiet mit dem Sauer-

teig das Evangelium zu durchdringen und die Philoſophie desſelben
zur Trägerin des Chriſtenthums zu machen, hatte ſie weiter im Mittel
alter die Pflicht, den germaniſchen und ſlaviſchen Völkern das Heil zu
bringen, ſo iſt jetzt die Aufgabe, alle Völker zu lehren, die Naturvölker
in Afrika und Auſtralien dem Chriſtenthum zu gewinnen, daneben den
großen Mächten des Jslams, des Buddhismus und Brahmaismus den
heiligen Geiſt zu bringen daß ſie nicht Hinderniſſe des chriſtlichen
Lebens, ſondern die Träger desſelben werden können. Jn dieſem Ge
danken liegt die Erfüllung der Aufgabe, daß kein Defizit mehr herrſchen
kann. An der Beſprechung dieſer Ausführungen betheiligten ſich u. A.
Paſtor D. Grundemann- Mörz, Direktor D. Buchner.

Standesamt
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 3. Februar 1902.

Aufgeboten: Der Poſtaſſiſtent Oswald Bretnitz, Halle und
Cora Ehaus, Pretzſch. Der Arbeiter Auguſt Stürze und Auguſte
Schenk, Freybur a. U. Der Arbeiter Otto Friedemann und Marie
Franz, Zeitz. er Arbeiter Johann Kawalek, Schwarzwald und
Anna Fronzek, Gr. -Marchwitz.

Eheſchließung: Der Glaſermeiſter Otto Doering und Luiſe
Klaußnitzer, Merſeburgerſtr. 19b.

Geboren: Dem Schloſſer Paul Schneider, Landsbergerſtr. 6,
T. Jlſe. Dem Schloſſer Karl Berger „Bertramſtr. 18, S. Walther.
Dem Tiſchler Paul Behrens, Blücherſtr. 6, S. Max. Dem
Arbeiter Mathias Peſchel, Weingärten 25, S. Max. Dem Arbeiter
Auguſt Schnotale, Schmiedſtr. 33, T. Gertrud. Dem Arbeiter
Hermann Hungsberg, Hirtenſtr. 2, T. Gertrud. Dem Bergmann
Ferdinand Duda, Merſeburger Chauſſee 6, S. Paul. Dem Polizei
ſergeanten Paul Paczkowsky, Bölbergaſſe 2, S. Guſtav. D
Stationsgehilfen Franz Jaenicke, Pfälzerſtr. 8, S. Gerhard. Dem
Sattler Paul Rauchfuß, Bernhardyſtr. 17, T. Anna. Dem Maurer
Franz Möbius, Pfännerhöhe 73, Zw.S., Walther und Fritz. Dem
Kontorboten Wilhelm Bernhardt, Glauchaerſtr. 12, S. Walther.
Dem Fleiſchermeiſter Martin Hecklau, Unterberg 7, S. Martin.
Dem Muſiker Julius Arend, Gr. Ulrichſtr. 57, S. Otto. Dem
Schneider Kurt Hennig, Nikolaiſtr. 7, T. Eliſabeth. Dem Eiſen
dreher Auguſt Schulz, Merſeburgerſtr. 26a, Zw.T., Marie und
Martha.

Geſtorben: Die Wittwe Roſalie Schulze geb. Müller, 77 J.,
Liebenauerſtr. 6. Die Wittwe Amalie Böhlert geb. Scherlitz, 61 J
Rathhausſtr. 12. Des Schneiders Karl Brietzel S. Hans, 3 J.,
Martinſtr. 21. Des Sattlers Paul Rauchfuß T. Anna, 2 Tg.,
Bernhaidyſtr. 17. Des Zimmermanns Chriſtian Strickrodt S.
Friedrich, 7 J., Streiberſtr. 2. Des Klempners Wilhelm Locke Ehe
frau Anna geb. Pfautſch, 46 J., Klinik. Der Maſchinenmeiſter
Auguſt Vorreyer, 58 J., Bergmannstroſt. Der Almoſenempfänger
Bruno Wackermann, 52 J., Siechenanſtalt. Der Handarbeiter Karl
n 40 J., Klinik. Des Tiſchlers Franz Barthel S. Franz, 2 J.,

linik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 3. Februar 1902.
Geboren: Dem Fabrikarbeiter Auguſt Wißing, Wittekind

ſtraße 6, T. Frieda. Dem Klempnermeiſter Paul Himburg,
Harz 21, T. Emmy. Dem Maler Otto Härtig, Breiteſtr. 13,
S. Kurt. Dem gepr. Lokomotivheizer Conrad Fett, Hardenberg-
ſtraße 1, T. Frieda. Dem Gemeindebeamten Franz Kunth,
Laurentiusſtraße 6, T. Charlotte.

Geſtorben: Des Handſchuhmachers Max Mengzel T. Gerkrud,
3 Mon., Reilſtr. 107. Des Fabrikarbeiters Albert Schmidt T.
Gertrud, 1 J., Kronprinzenſtr. 97. Des Maurers Wilhelm
Lindenhahn S. Otto, 9 J., Friedrichſtr. 35.

Fremdenſliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. General v. Trotha aus Torgau.

Kgl. Baurath Gérard, Rittergutsbeſ. von Fiſcher nebſt Gemahlin,
Leutnant Kloß nebſt Gemahlin, Verlagsbuchhändler: Eiſenſchmidt,
Eiſenſchmidt nebſt Gemahlin, Antoinette dell'Era, Otto Jonasſohn,
ſämmtlich aus Berlin. Hauptmann Kloß nebſt Gemahlin aus
Leipzig. Rentier Roth aus Wiesbaden. Frau Fabrikbeſitzer Kloß,Dr. dſathmann nebſt Gemahlin, Bernb. Otto nebſt Gemahlin, Frau

Fabrikbeſ. Förſter, Förſter nebſt Gemahlin, ſämmtlich aus Freiburg.den Oberſtabsarzt Schultze, Frau Bankier Kürbitz nebſt Tochter,
eide aus Naumburg. Major Lehmann aus Mühlhauſen. Bürger-

meiſter Dr. Pampel aus Stolberg. Rentier H. Bertram nebſt
Tochter aus Hamburg. Jacob Welſch nebſt Gemahlin aus Emden.
Arnhold Kloß aus Dresden. Kaufleute: Wohlgezogen, A. H.
Capiler, Guſtav Loewenthal, J. Neumann, Emil Pappenheim, Max
Grunert, Dr. Exler, Jul. Pudor, B. v. Suchorzenski, L. Frankfurter,
ſämmtlich aus Berlin. A. Oettinger, C. F. Eitel, beide aus Offen
bach. Joh. Krauſpe aus Hamburg. Oscar Schneider, Georg Burg-
dorf, beide aus Hannover. P. J. Becking aus Bremen. G. Rieth
aus Pyrmont. G. Meyer aus Darmſtadt. Joh. Loeb, Qtto Glaſer,
R. Siege'e, ſämmtlich qus Stuttgart. Thilo Franke aus Schlietz.
Hugo Weber aus Dresden. H. Bubenberger, Louis Diehl, beide
aus Hanau. S. Marcks, Wilh. Dörner, beide aus Köln. S. Dieffen
bacher aus Mannheim. Neumann aus Plauen. J. Sturm
aus Schwäb.Gmünd. C. E. Roſenhagen aus Bremen. J. Aron
aus Mühlhauſen.
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Berantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kenden der Redaktion von 9 dis 13 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Wan Hodtens
C

Leicht löslich
leicht verdauli
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VWratzhke 8 Steiger,
Hof-Juweliere und Edelschmiede,

bitten, die Neuheiten im Sehauſenster zu beeehten
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4 9 II DDurchbrochene halbklare Gewebe für Resätze, Blusen und ganze Roben. v

S 1027 MHalle a. Seidenhaus Georg Schwarzzenberg er. Gr. Steinstr. 88, h

3 r und 77W 777 e e für perſte e 5 Tee 4 e S e W nene c S F e e n J v Unterriche e S a t e eingeſetztS m Staatesc dagegenS z StadtverordnetenWahl.Unsere beliebten AUTuSS- Gerranke i If. 3. Abtheilung F. Wahlbezirk. 5700 Mv empfehlen Infolge der Ungültigkeitertlärung der Hauptwahl findet ein rnW in feinster Qualität zu nachstehenden IICC. I Nachwobl zweier Stadtoerordneten für den obigen Bezirk in den Tagen Gehris
billigen Preisen, wie: e Donnerstag, Freitag nnd Sonnabend, a ſaden 6., 7. und 8. Februar, Jahre inTäglich frischer jedesmal in der Zeit von Vormittags 5 bis Nachmittags 5 Uhr e 29

in r r e am Hallmarkt, Eingang Sqhulgebäude 9484
in der Dreybaupturaße, natt. StadtKaffee Die Kandidaten der bürgerlichen Partei ſind die Herren ſch 175

z waltungv 1.20, 1.40, 2.00, 180. 2.- Kaufmann rnst Royer anSteümachermſtr. W ül h. Fräntzel
C I O und zwar Erſtgenannter für eine Wahlperiode von 6 Jahren, Letzt Stadtha:genannter färge3 von SobreT ve der en ſeh anlage

n wolle die ei gabe der immen ſehr itionPa. 1,40, 1,60, 2, 2,40. t W wä Zerſplitterung zu vermeiden, die den poß S
gnern zu Gute kommt. e 8v O Die magiſtratiiche Einladungskarte iſt mit zur Stelle zu bringen, e Au

da z gen e genügt 77 J ſind aufan bittet drinzend, bereits am erſten Tage das ahl ſtellt.S Pra. 1,80, 2,70, 3,60, 5,50. n n n a ein t be dee verzaua er von der ahl fortbleibt, giebt dadurch unſeren dersaud in Posteolli, auch sortirt, franeo. e d e kraten die Stimme, was entſchieden z 090

Be vermieden werden mufz. GebülS r e Weß Geiſtes Kind dieſelben ſind, darüber geben die ſozial-e C t O l e demokratiſchen, von abfichtlichen Unwahrheiten ſtrotzenden und Bete De ZFSlusslätter genügend Auf'ſchluß. 16 400e e Auf zur Wahl gegen die umſtürzleriſche Sozialdemokratie, den Aune h e m W wen B. fort mit dem läſtigen Druck derſelben und mannhaftes Eintreten für koſten ue d e e le e S c 4 e e die bürgerlichen Kandidaten, die Herren die alljee v e a a e i d urSe Kaufmann Wrnst Beyer un vL e EiJulius Sachse, Stellmachermſtr. W ülh. Fräntuzel, nGr. Ulrichſtr. 27, II. n Wahlzettel vor dem Eingang in den Wahlraum. eingenoKunsgt, Zanne omb- Der Wahlansſchuß des 3. kommunalen Wahl dun aufendh 7. bezirks-Pereins ind 78h r r z Milttwoch, den S. Februar G. S. zugleich n Art er wenn hließt
vereine, des Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen, der Haus ließ4 alle a. S., Poststrasse I, beginne mit dem Ausstoss meines und Grundbeſitzer Vereine und der Veameenſ en. v Einnai

gegründet 1892. e 9 c e v e S 5 e S e kaſſe, dn Vom I. Avril er. an werden Jrwieder einige Plätze frei. F o W o Deccchqd]jqdqdqhqcqhdc“c--d W Garmen ereinmn. nnaHausmädchenſchule unſer etBerlin Wilhelmſtraße 10. 6 z VerwaAm 15. Februar an wie 2 Stüftungsfest, StadtTarit en al arns Lehr beſtehend in en urſus für ſolche Fräulein und 3 J ück uWeg S hen r veren allen Bier-Consumenten als nur vorzüglich empfehlen Kann. n tn J r r C
v i orkenntniſſe beſitzen un zichzeiti i iere i nde woch, den 5. d. Mts. von Aben r a Aeltrih zum 1. April Stellungen in beſſeren ne ren empfehle alle übrigen Sorten Biere in Gebinden und in den „Kaisersalon“ ſtatt. Tilgur

h n S r 5 W v vet Hier z 7 pri r werden. Karten ſind die len D. 2 e itgli te nene ger ln n annehmen wollen, vdie ſich dann in einzelnen Lehr- e S vier Mittwoch, den 5. Februar, Abends 8 Uhr erſon n c frei Gelass zum Bezuge angelegentlichst. im Evang. Vereinshause vun iſchdecken, rifiren, z uforh n e r e Oeffentl. Vortra tn pervollkommnen. Außerh. wohnende e r refferchelte T etaue diüig Halle a. S., Februar 1902. Hochachtend v 9 lioge-
Das n c des Herrn Pfarrvikar IIgenstein aus Fürſtenfeld (Steiermark): ihren ür den ganzen Kurſu ark. in Proſpelte geg. Stelnng wird Bilder aus der evangeliſchen Bewegung in Steiermark. nahmjeder Schülerin zum 1. April Fä Zu dieſem Vortrage laden ein die Zweigvereine der Guſtav Adolf- halten

n zugeſichert. Die Vorſteherin der 0 Stiftung und des Evangeliſchen Bundes, ſowie der HalleſcheHausmädehenſchule und Vermittlerin Hilfsverein für die Proteſtantiſche Bewegung in Oeſterreichfür weibliches Perſonal, Frau e Der Eintritt iſt frei. S VortrErna Grauenhorst, Berlin, Saran, Superintendent. Wäehtler, Oberpfarrer. an de
G orſitzender des Miſſtonsvereins der St. Ulrichsgemeinde. Sonrc Kuhlow, Generaldirektor. s in deDurch einen rrthum sind im Hendel'schen Adress- n en dist ebuoh meines Sprecnstuncen falsch angegeben. i len Se e Wieselben sind wie bisher schaum, Marmor, Serpentin, Achat, 3von s--10 und 2--3 Uhr. Alabaster, Bernsetein, à I. 50 4 bei A n l et 2 un 2 Gol

r e zumDr. Bäumler. Albin Hentze wolge L189 vernunftgemäßen Gebrauch reimKuſſerhad h nSchmiedeberg eAhſerba J Trauerhüte,7 J J S feſtli(Bez. Ha le). Trauersehleier, e Veill die meiſten Leute gewohnt ſind, ſich mit enveſ J r nd h I g 9 8 i waſchen, welche erſt durch ſtarkes Reiben gJeiteſſeren Stände, wird nach Fertigſtellung des Erweiterungs- J den zur Reinigung nothwendigen Schaum abgeben,baues am 16. Februar wieder eröffnet. Ausf. Proſpekt durch I ver ore gehen ſie mit Ray Seite auf dieſelbe Weiſe um. r
Dr. Schuelelt, per Hierdurch braucht ſich die Ray Seite zu ſchnell auf. Wir machen daher ausdrücklich darauf Se

dir. Arzt und Beſitzer. e 8 h ich aufmerkſam, daß infolge der patentirten Herſtellung der Ray Seiſe aus Hübnerei ſchon in t
chneider wenige Reibungen genügen, um einen prächtigen Schaum zu erzeugen. Wer dieſe Vorſchrift

Haase, befolgt, wird finden, daß Ray Seiſe nicht nur die beſte und angenehmſte, ſondern auch im je
R. Gottschalck 8 Gr. Steinstr. 83. Gebrauch die ſparſamſte Toiletteſeife iſt. Preis pro Stück 50 Pfg., überall käuflich. h

Masken u. Theater-Garderoben- n d n n Wanne vVerleih-Institut, liefert die eX. Ulrichstr. 25, I. 46 ch storten mS richstr. I. S. Stonh.7 schönsten Mittwoch, den 5. Februar: dT r. Steinstr. ehält ſeine reichhaltige Auswahl neuer feiner I pf t h G S ch ch f ſ 4.V Herren und Damen MasKen Anzüge Wo Fernsp. 2100. o mann all 80 Konditorei r. la te e t. Ko
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen. GSUms T Hierzu ladet freundl. ein I. Becker Dr

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilggen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 4. Februar.

J W Fortbildungsſchule ſind im nächſtjährigen Etat
1027 Mk. Einnaßme und 4390 Mk. Ausgabe ausgeworfen, mithin
3363 Mk. Zuſchuß, d. h. 1466 Mk. weniger als im laufenden Jahre.
Unter den Einnaemen finden ſich 950 Mk. Schulgeld von 125 Schütern
und 77 Mk. Kapitalvermögen. Unter den Ausgaben ſind 3840 Mk.
für perſönliche Koſten, 270 Mk. für Unterrichtsräume, 180 Mk. für
Unterrichtsmittel!l und Bureaubedürfniſſe und 100 Mk. Jnsgemein
eingeſetzt. An ſonſtigen Schullanen entfallen 1300 Mk. Beitrag des
Staates zur FrauenJnduſtrie-Schule der Frau Gehrts-Wildhagen,
dagegen ſtehen 53 775 Mk. Ausgaben, darunter 2510 Mk. für die
Unterhaltung des Pflanzengartens für die ſtädtiſchen Schul'en,29 765 Mk. Ziſauß zur Handwerkerſchule, 3000 Mk. an die Franckeſchen

Stiftungen Beitrag zur Unterhaltung der lateiniſchen Hauprſchule,
5700 Mk. Zuſchuß zur obligato iſchen und kaufmänniſchen Fort
bildungeſchule und 2800 Mk. zur FrauenJnduſtrieSchule der Frau
GehrtsWildhagen.

Der Haushaltsplan des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes für
1902 ſchließt mit 333 100 Mk. gegen 326 949,55 Mk. im laufenden
Jahre in Einnahme und Ausgabe. Unter der Einnahme finden ſich
u. a. 291 000 Mk. Stromgeld und Zählermiethe gegen 244 000 Mk.,
9484 Mk. Betriebsanlagen und 32 300 Mk. Zuſchuß aus der
Stadthauptkaſſe 3 72 000 Mk., unter den Ausgaben finden
ſich 17 578,14 Mk. für Betriebs Anlagen, 116 104,35 Mk. für Ver
waltungs- und Betriebskoſten, zur Verzinſung und Tilgung 144 117,51 Mk.
gegen 103 666,67 Mk., 50 800 Mk. an den Erneuerungsfond, nämlich
3 Proz. des 2 860 000 Mk. betragenden Anlagekapitals in Höhe von
85 800 Mk. vermindert um 35 000 Mk., der am 1. April d. J. von derStadthauptkaſſe zu überweiſende Erneuerungsfond für die Beleuchtungs

anlage des Rathskellergebäudes Jnsgemein ſind 4500 Mk. zur Dis
poſition des Kuratoriums geſtellt.

Städtiſcher Schlacht- und Viehhof. Der Etat des Schlacht
hofes für das nächſte Jahr ſchließt mit 313 600 Mk. Einnahme
und Ausgabe gegen 305 000 Mk. im laufenden Jahre. Die Gebühren
ſind auf 264 092,50 Mk. gegen 247 565 Mk. im laufenden Jahre ein
geſtellt. An die Stadthauptkaſſe werden 8 Proz. der Anlagekoſten in
Höhe von 1 743 606,67 Mk. in Höhe von 139 488,53 Mk. abgeführt,
an den Erneuerungsfond 30 500 Mk. Der Viehhof- Etat weiſt
58 000 Mk. gegen 53 500 Mk. Einnahme und Ausgabe auf. Die
Gebühren ſind auf 34 460,13 Mk. gegen 25 078,75 Mk. angeſetzt, die
Einnahme aus dem Grundſtück auf 4120,75 Mk., aus Verwaltung
und Betrieb auf 2000,50 Mk. der Zuſchuß der Stadt iſt auf
16 400 Mk. gegen 18 300 Mk. im laufenden Jahre bemeſſen. Unter
den Ausgaben entfallen 20 816,12 Mk. für Verwaltungs und Betriebs
koſten und 32 822,16 Mk. auf Zinſen und Tilgung der Anlagekoſten,
die alljährlich 656 443,11 Mk. betragen haben der Erneuerungsfond
wird um 2850 Mk. erhöht.

Städtiſches Waſſerwerk. Der Etat für 1902 zeigt 641 485,98 Mk.
in Einnahme und Ausgabe gegen 648 144,95 Mk. im laufenden Jahre.
577 750 Mk. wurden aus der Verwerthung des geförderten Waſſers
eingenommen.

Die ſtädtiſchen Gaswerke weiſen für das nächſte Jahr einen
Haushaltsplan von 1 742 302,95 Mk. gegen 1 714030,56 Mk. im
laufenden Jahre auf. Als Einnahme aus der öffentlichen Beleuchtung
ſind 78 216 Mk. eingeſtellt.

Der Etat der ſtädtiſchen Desinfektionsanſtalt für 1902
ſchließt mit 18 900 Mk. Cinnahmen und Ausgaben ab. Unter den
Einnahmen iſt der Hauptpoſten 17 472 Mk. Zuſchuß der Stadthaupt-
kaſſe, daneben kommen noch beſonders 1400 Mk. Gebühren in Frage.
Unter den Ausgaben finden ſich 18 390 Mk. Verwaltungs und
Sarg gew daneben 440 Mk. für das Grundſtück und 70 Mk.

nsgemein.
Das Stadttheater erfordert für das nächſte Jahr 57 300 Mk. in

Einnahme und Ausgebe. Unter den Einnahmen finden ſich 30000 Mk.
Miethe des Direktors Richards, 3500 Mk. Reſtaurant Miethe, 2665 Mk.
Verwaltungs- und Betriebskoſten, 13 685 Mk. Zuſchuß aus der
Stadthauptkaſſe, 3600 Mk. aus dem Erneuerungsfonds und 1050 Mk.
Jnsgemein. Von den Ausgaben entfallen 21 210 Mk. auf Grund
ſtück und Jnventar, 35 964 Mk. auf Verwaltungs und Betrieds
koſten, darunter 17 200 Mk. für elektriſche Energie an das ſtädtiſche
Elektrizitätswerk und 224 Mk. Jnsgemein. An Verzinſung und
Tilgung der Baukoſten werden 58 061,15 Mk. gezablt.

Jn der geſchloſſenen Sitzung der Stadtverordneten wurde
die leidige Angelegenheit des Armenbezirks- Vorſitzenden M. hier in
eingehender Weiſe behandelt. Es handelte ſich um eine zu Unrecht
ezahlte Unterſtützung von etwa 1100 Mk. an eine ältere weibliche
erſon, Frl. M. von hier, die längere Zeit in Leipzig ihren Wohnſitz

hatte. Der Magiſtrat hatte vorgeſchlagen, von M Mk. ein
ufordern. Die Verſammlung ging indeſſen darauf nicht ein,
ondern beſchloß, von M. das ganze fälſchlicher Weiſe an die Be
nende gezahlte Geld einzufordern, eventuell im Wege der Civil

age.
Die Aſſeſſor Carl Müller'ſche Stiftung hat für 1902 für

ihre Hausſtiftung mit 90 000 Mk. Kapital 3490 Mk. Etat in Ein
nahme und Ausgabe, für ihre Darlehns-Stiftung 1905 Mk. Etat er
halten.

Der „Preußiſche Beamtenverein“ hält am Donnerstag, den
20. Februar er. in den „Thalia-Feſtſälen“ einen Projektionsabend ab.
Vortragender iſt Herr Oberlehrer Dr. Edler. Thema Eine Wanderung
an der Saale von der Quelle bis Bernburg.

Der Lehrerverein Halle a. S. und Umgegend hält nächſten
Sonnabend Nachmittag 2 Uhr im „Markgrafen“ eine Sitzung ab,
in der die in voriger Sitzung aufgeſtellte Tagesordnung ihre Er
ledigung re wird.

Der kommunale Verein „Oſt“ hält morgen, Mitkwoch,
Abends 8 Uhr in der „Stadt Landsberg'“, Delitzſcherſtr. 19,
ſeine Generalverſammlung ab. Gäſte ſind willkommen.

Der Konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Verband Deutſcher Handlungsgehilfen. Der hieſige Kreis-
verein des genannten Verbandes begeht am Donnerstag, den 6. Febr.,
im großen Saale der „ThaliaFeſtſäle“ in Gemeinſchaft mit ſeiner
engeren Vereinigung, dem Verein junger Kaufleute, das
18. Stiftungsfeſt. Die Feſtrede hat Herr Felix Marquart, Leipig
übernommen. Dem ſehr reichhaltigen Programm ſchließt ſich eine Ball
feſtlichkeit an. Am Donnerstag, den 13. Febr. er., findet im Vereins
lokal „Mars la Tour“ ein Vortragsabend ſtatt, an welchem
Herr J. Reif, Leipzig über „Handlungsgehilfen in alter und neuer
Zeit“ ſprechen wird.

Der Marine-Verein feiert am 5. Februar in den „Kaiſerſälen“
ſein 20. Stiftungsfeſi. Der ſeit Jahren durch ſeine Aufführungen wohl
bekannte Verein wird dieſes Mal „Die Seemannstaufe unter dem
Aequator“ vorführen. Der Waſſergott Neptun kommt mit dem Schiffe
in den Saal gefahren.

Die BöttcherJnnung nahm in ihrer am Sonnabend Abend
im „Reſtaurant zum goldenen Löwen“ gehaltenen Quartalverſammlung
die Jahresrechnung ab. Der durch das Loos aus dem Vorſtande aus
ſcheidende Herr Kuckelt wurde wiedergewählt, und zwar als ſtell
vertretender Obermeiſter. Jnfolge Aufforderung der Handwerkskammer

ſich eine Anzahl jüngerer Meiſter zum Theilnehmen am
eiſterkurſus.

Der 1. kommunale Bezirksverein hält ſeine Monatsverſammlun
am Mittwoch, den 5. Februar, Abends 84 Uhr im „Rathskeller“ ab.
Tagesordnung 1. Städtiſche Steuerangelegenheiten. 2. Verbeſſerung
bei Begräbniſſen. 3. Verwerthung der TransformatorHäuschen.
4. Verbindungsbrücke zwiſchen Ziegelwieſe und Uferſtraße. 5. Sonſtiges

e Geſellſchaft. Den Leſern des „Türmers“ iſt
pet e eſe aft. en Leſern des „Lür 1Dr. Rudolf Presber bare als guter Feuilletoniſt und Lywriker

wWwuurenre an
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bekannt. Von der letzteren Seite lernte man ihn auch geſtern Abend
kennen. Jm erſten Theile bot er Gedichte ernſteren Jnhalts. Das
einieitende: „Mein Schädel“ brachte eine Barbarenmanier in
moderner Form. Tief ergreifend war das Gedicht „Das Pferdchen“.
Die Sympathien für die Freiheitskämpfer in Transvaal kamen in
den drei Burendalladen zum Ausdruck, von denen die erſte, „Der
Letzte“, ſtark an Uhlands Balladenton, die letzte Dichtung, „Die drei
Schüſſe“, an Heines Manier erinnerten. Mit den Gedichten Carpe
d em, „Karneval“ und „Jm Kinderzimmer“ leitete er zum zweiten
Theile hinüber, der die Früchte ſeiner heiteren Muſe brachte.
Es waren Bekannte aus dem kürzlich erſchienenen Bande ſeiner Ge
dichte, die er unter dem banglen Titel „Aus dem Lande der Liebe“
veröffentlicht hat. Es waren ganz prächtige Sachen darunter, bei
denen man von Herzen lachen konnte, im Allgemeinen iſt es aber
leichte Waare, nun, ſie hat ja auch ihre gewiſſe Berechtigung. Der
burſchikoſe Ton, den er manchmal dominiren läßt, wirkt zuweilen
abſtoßend. Eine glückliche Miſchung von Geiſt und Witz zeigte ſein
letztes Gedicht: „Erfolg“, in welchem er feine Selbſtironie zum
Ausdruck brachte. Das dankbare Publikum zollte dem Autor, deſſen
Vortrag durch ſeine Jndispoſition nicht recht zur Geltung kam,
reichen Beifall.

Der akademiſche Geſangverein „Askania“ feiert am 18. und
19. Februar in den „Thaliaſälen“ ſein 27. Stiftungsfeſt durch Konzert,
Tafel und Ball am erſten, Alten Herren-Konvent, Frühſchoppen und
Feſtkommers am zweiten a

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure feiert am
9. Februar im Hotel „Stadt Hamburg“ ſein 41. Stiftungsfeſt durch
Feſteſſen und Ball und am 10. Februar durch einen Ausflug nach
„Wittekind“.

Ueber die evangeliſche Bewegung in Steiermark wird, wie
ſchon gemeldet, morgen (Mittwoch) Herr Paſtor Jlgenſt ein aus
Fürſtenfeld einen Vortrag halten. Welch große Sympathie ſich dieſe
Bewegung erfreut, geht auch ſchon daraus hervor, daß bei dieſer Ver
ſammlung Herr Superintendent Saran das Eingangswort, Herr
Paſtor Richter das Schlußwort ſprechen wird. Es iſt anzunehmen,
daß dem Vortrage eine recht zahlreiche Verſammlung beiwohnen wird.
Das Nähere im Jnſeratentheile.

Jn der Weſtgruppe des evangeliſchen Arbeitervereins, die
geſtern Abend im Reſtaurant „Deutſcher Kaiſer“ tagte, wurde ein
gehend über die vom Verbandsvorſtand geſtellte Frage „Worin liegen
die Urſachen für den Auſſchwung, Stillſtand und Rückgang unſerer
Großinduſtrie, und wie können wir unſere Mitglieder in den ent
ſtehenden Kriſen ſchützen verhandelt. Zum Schluß wurden die
Mitglieder aufgefordert, insgeſammt bei den Stadtverordnetenwahlen
im 3. Wahlbezirk für die bürgerlichen Kandidaten einzutreten und
dieſen ihre Stimme zu geben.

Die Geflügel- Ausſtellung in „Frehbergs Garten“ war an
allen vier Tagen überaus zahlreich beſucht. Der Departements
Thierarzt Herr Dr. Feliſch Merſeburg, der am Sonnabend
die Ausſtellung beſuchte, ſprach ſich ſehr lobend über den Geſund
heitszuſtand aller ausgeſtellten Thiere aus, ebenſo über das ganze
Arrangement der Ausſtellung und über die neuen praktiſchen Aus
ſtellungsbehälter. Auffällig waren die zahlreichen, an den ein
zelnen Käfigen angebrachten Zettel „Verkauft“. Es ſollen, wie
man ſagt, noch nie ſo viel Verkaufsabſchlüſſe auf einer Ausſtellung
erfolgt ſein, wie auf der eben ſtattgehabten. Viel Intereſſe erregten
auch die ausgeſtellten Brutapparate. Ein ſolcher vom
Gursbeſitzer Herrn Müller in Pitſchendorf bei Oſterfeld kon
ſtruirter Apparat hat den beſonderen Vorzug, daß er anſtatt der
Petroleumheizung Grudefeuerung hat, wodurch die Betriebskoſten
ſich weſentlich billiger ſtellen. Die Reſultate, die mit dem Apparat
während der Ausſtellung erzielt wurden, waren überaus befriedi-
gend. Auch die ausgeſtellte Knochen mühle fand allgemeine
Beachtung.

Die britte große Kanarienausſtellung von Harzer
Edelrollern der Vereinigung für Liebhaberund Züchter edler Kanarien wird nach voraufgehender
Prämiirung am 7., nächſten Sonnabend, den 8. Februar, im
„Reichskanzler“, Leipzigerſtr. 17 I, eröffnet. Dieſelbe verſpricht
diesmal wiederum ſehr reichhaltig zu werden und wird mit dem
beſten Material von Prämiirungs- und Verkaufskanarien, ſolvie
verſchiedenen Sämereien nud praktiſchen Utenſilien zur Pflege und
Zucht unſeres beliebten Stubenvogels uſw. beſchickt ſein. Die ſich
für Jedermann ſehr lehrreich und intereſſant geſtaltende Aus
ſtellung wird bereits am Montag, den 10. Februar, Abends 8 Uhr
wieder geſchloſſen.

Vorleſungen über deutſche Malerei des 19. Jahrhunderts
(2. Die Romantiker.) Herr Profeſſor Droyſen wandte ſich
in ſeinem geſtrigen Vortrage der „Düſſeldorfer Schule“ zu, die aber
ſtellt die weltlich- nationale Welle der Romantik dar. Zu dem Ver
ſtändniß für ihr Stoffgebiet war eine Skizzirung der geiſtigen Bewegung
nach den Befreiungskriegen und des Einfluſſes der Romantik auf alle Ge
biete der Wiſſenſchaft, der Kunſt und des Lebens nothwendig. Dieſer
neuen Richtung auf dem Gebiete der Malerei gab die Düſſel-
dorfer Akademie ſeit 1826 unter Wilh. Schadow einen
beredten Ausdruck und ſtellte ſich zu dem Jdealſtil der Münchener in
einen ſcharfen Gegenſatz. Die Düſſeldorfer betonten die Nothwendigkeit
des Naturſtudiums und beſchränkten ſich auf die Oelmalerei. Sie
kamen ſo zu einem Realismus, her freilich bei ihrer Betonung des
Empfindungslebens ganz anders ausſah als der der Moderne.
Aber es gebrach ihnen an Kraft, Wahrheit und
Temperament. Mit ängſtlicher Scheu mieden ſie alles Hervorbrechende
das Zarte, Empfindungsvolle, die gedämpften Stimmungen waren ihre
Domäne. Und ſo bildeten ſie, die Vorliebe der Zeit für das Alter
thümelnde mit ihrer Neigung zum liebevollen Verſenken in Details
verbindend, die hiſtoriſche Genremalerei und Landſchaftsmalerei im Be
ſonderen aus. Mit dem Ernſt ihrer Auffaſſung und ihrem redlichen
Streben nach Lebenswahrheit verbanden ſie eine peinliche Sorgfalt in
Beachtung aller handwerklichen Seiten ihrer Kunſt: „ſie konnten malen“. Jhre
eigentliche Blüthezeit war von 1830--1848, aber noch lange, lange
klangen ihre zart kolorirten Akkorde nach in empfindungsvollen Seelen,
und die tüchtigeren Talente unter ihnen machten jeden Fortſchritt der

eit mit. Ganz falſch würde es aber ſein, vom Standpunkt unſerer
eit aus ihre gelegentlichen Verirrungen ins Sentimentale zu be

ſpötteln: ſie waren eben auch ein Niederſchlag ihrer Zeit. Dieſe
Eigenſchaften konnte die Zuhörerſchaft an den Gemälden eines Th.
Hildebrandt, Karl Sohn, Jul. und Karl Hübner, Jakob
Becker, Adolph Schrödter, dem Satyriker der Schule, und
Haſeneclever ſich bewahrheiten ſehen.

Das bürgerliche Flugblatt. Der 3. kommunale Bezirks-
verein (Süd und Weſt) hat heute ſein Wahlflugblatt erſcheinen
laſſen. Es iſt ſämmtlichen bürgerlichen Wählern der 3. Abtheilung
des 3. Wahlbezirks heute Morgen durch die Poſt zugeſtellt worden.
Es iſt in ruhigem anſtändigen Tone gehalten und ſticht vortheilhaft

egen die beiden ſozialdemokratiſchen Flugblätter, die von Be
eidigungen, unwahren Behauptungen, Schmähungen und. Un-
kenntniß der wirklichen Verhältniſſe ſtrotzten, ab und wird bei den
bürgerlichen Wählern gewiß den gewünſchten Eindruck machen.
Noch „ſei bemerkt, daß der n n z vorbereitet und nichts
verabſäumt hat, mit Erfolg in den Wahlkampf einzutreten. Die
Organiſation iſt eine gute es haben ſich viele Bürger in den
Dienſt der Sache geſtellt, davon legten die beiden Vertrauensmänner
Verſammlungen Zeugniß ab.

Rentenanſprüche und Abfindung. Bezüglich der Anſprüche,
welche den gegen Unfall verſicherten Perſonen aus Anlaß einer im
Betriebe erlittenen Beſchädigung zuſtehen, herrſcht ſoweit es ſich
um eine hierdurch zurückgebliebene Erwerbs-Verminderung handelt

vielfach Unkenntniß, obwohl den Betheiligten in den Betriebs-
ſtätten die in Frage kommenden geſetzlichen Beſtimmungen in leicht
faßlicher Weiſe zur Kenntniß gebracht werden. Bei dieſer Un
kenntniß handelt es ſich zumeiſt um die Berechtigung überhaupt,
alſo ob ein Betriebsunfall und die Entſchädigungspflicht wirklich

vorliege, weniger um die Höhe des Rentenbetrages. Denn in
letzterer Beziehung werden die Betreffenden, ſobald der „Be
triebs-Unfall“ in überzeugender Weiſe klargeſtellt iſt, zu
nächſt durch vorläufige Mittheilungen eingehend belehrt, denen kurz
darauf berufungsfähige Beſcheide folgen. Anders verhält es ſich
nun mit den „Kapitalabfindungen“ von Renten-
empfängern. Nach dem Geſetze kann den Letzteren auf ihren Antrag
eine Kapitalabfindung gewährt werden; eine ausnahmsloſe Ver
pflichtung liegt aber für die Berufsgenoſſenſchaften nicht vor.
Dieſe ſollen vielmehr zunächſt die unteren Verwaltungsbehörden
(Bergrevierbehörde, Landvarhsamt oder Magiſtrat) hören, um zu
vermeiden, daß eine ſolche Abfindung vielleicht das Gegentheil
von dem hervorruft, was damit eigentlich bezweckt wird. Vom
Tage der Abfindung hört ſelbſtredend der Genuß der Rente auf;
der einmal Abgefundene hat nunmehr keinerlei weitere Renten-
Anſprüche, ſelbſt in dem Falle nicht, wenn ſich ſein Zuſtand ſpäter
etwa verſchlimmert. Es kann ſonach die Kapitalabfindung für den
Renten Empfänger unter Umſtänden von wirthſchaftlichem Nach
theil ſein. Er wird nach Verbrauch des ohnehin nicht großen
Kapitals namentlich im Falle der Verſchlechterung ſeines Zu
ſtandes ſpäter dennoch der Armenpflege zur Laſt fallen müfſſen,
ein Umſtand, den das Unfallverſicherungs-Geſetz gerade verhüten
ſoll. Uebrigens ſei noch bemerkt, daß für die erwähnte Abfindung
ganz beſtimmte Grenzen gezogen ſind, d. h. ſie begieht ſich nur auf
Rentenbeträge von fünfzehn oder weniger Prozent
der Vollrente. Ausländer können, falls ſie ihren Wohnſitz
im Deutſchen Reiche aufgeben, mit dem dreifachen Betrage der
Jahresrente abgefunden werden.

Zur Beachtung. Jm Publikum iſt vielfach die irrige
Meinung verbreitet, daß polizeiliche Meldungen, Beglaubigung von
Schriftſtücken 2c. lediglich bei der Verwaltung im Rathhausgebäude zu
erfolgen haben. Es ſei deshalb darauf hingewieſen, daß dergleichen
Angelegenheiten bei den Polizei-Revierſtellen, in deſſen
Bezirk ſich des Betreffenden Wohnung befindet, ihre Erledigung finden
und daß eventl. das Weitere von dort aus veranlaßt wird.

Die freiwillige Feuerwehr zu H.- Trotha hielt am Freitag
eine Verſammlung ab, in welcher Herr Branddirektor Michel die
Einrichtung und Benutzung eines Feuermelders zeigte und
dabei etwa Folgendes ausführte: Um bei ausbrechendem Feuer die
Berufsfeuerwehr zu benachrichtigen, ſchlägt man die Scheibe des
Feuermelders ein, ſchließt mit dem daran hängenden Schlüſſel die
Thür auf, dreht die Kurbel dreimal herum und wartet, bis ein
Klingelzeichen ertönt, welches andeutet, daß die Feuerwehr den
Ruf verſtanden hat und ſofort aufbrechen wird. Erfolgt kein Klingel-
zeichen, ſo iſt in der Leitung irgendwo eine Störung eingetreten,
weshalb man gut thut, dies auf der nächſten Polizeiwache zu melden,
um von dort aus die Wehr telephoniſch rufen zu laſſen. Redner
zeigte ſodann, wie man auch den Krankenwagen in dringen-
den Fällen durch den Feuermelder beſtellen könne, bemerkte jedoch,
daß die Benutzung des letzteren zu dieſem Zwecke nicht ſo einfach ſei,
wie bei der Feuermeldung, weshalb es rathſam ſei, die Beſtellung
des Wagens von der Polizeiwache beſorgen zu laſſen. Da die Be
rufsfeuerwehr Halle's noch verhältnißmäßig ſchwach ſei, ſo wäre
es wünſchenswerth, bei Schornſteinbränden, Unglücksfällen mit
Pferden uſw. nicht den Feuermelder zu benutzen, ſondern die Wehr
telephoniſch zu benachrichtigen, um deren Kräfte nicht unnütz
zu zerſplittern, da doch gleichzeitig an anderer Stelle ihre Hilfe
nöthiger ſein könnte. Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen übergab
der Herr Branddirektor einigen Feuerwehrleuten Schlüſſel, mittels
welcher der Feuermelder benutzt werden kann, ohne daß die Scheibe
eingeſchlagen zu werden braucht. Zum Schluß führte Herr Kauf
mann O. Schumann eine Anzahl Projektionsbilder von ftattge
fundenen Bränden, Feuerwehrfeſten uſw. vor.

Walhalla- Theater. Es iſt nicht leicht, auf eine ſogenannt
Attraktion erſten Ranges, wie die ſogenannte Saharat im voriger
Spielplane war, eine annähernd ebenſo ſenſationell wirkende Nummer
u finden. Die Direktion hat es aber doch möglich gemacht, indem

die Jones Hilliard-Truppe engagirte, die mit einem
ier noch nie geſehenen Radfahrakt brilliren. Auf der Bühne wird

eine kreisrunde Rennbahn erbaut, bei dem verhältnißmäßig geringen
Platze natürlich mit einer ungeheueren Steigung, die der ſenkrechten
Richtung näher kommt als der wagerechten. Da die Bahn aus ein
zelnen Holzſchienen zuſammengeſetzt iſt, welche in Abſtänden von-
einander liegen, ſo iſt es Jedermann möglich, die Vorgänge auf der
Bahn genau zu verfolgen. Natürlich müſſen die drei Sportsmen
mit raſender Geſchwindigkeit die Bahn befahren, Rad und Radler
liegen infolge der gewaltigen Steigung und faſt wagerecht.
Und dabei vollführen ſie noch allerhand Künſte; ſie fahren ohne Feſt
halten und ohne Lenkſtange, taffen einen Hut von der Erde auf,
entledigen ſich der Oberkleider, zünden ſich eine Cigarre während
der raſenden Fahrt an und vieles Andere. Herr Hilliard iſt, wie nach
engliſchen Zeitungen zu ertheilen iſt, der Erfinder dieſer Veranſtaltung
und hat ſie zum Patent angemeldet. Noch eine zweite Nummer des
Programm iſt als ein beſonders intereſſanter und origineller Akt zu be
zeichnen, es iſt Milly Capell mit ihrem Vollbluthengſt und der
Hundemeute, eine Darbietung, deren ſich kein Cirkus zu ſchämen
brauchte. Es iſt eine Freude nicht nur für den Pferdeliebhaber,
ſondern für Jedermann, den exakten und kunſtfertigen Bewegungen
des klugen Thieres zuzuſchauen, das ohne jede Einzäunung, ohne
jede Feſſel, ohne jede Aufregung auf dem teppichartigen Boden
delag ſeine Exerzitien ausführt wie ein gewandter Turner im Zimmer.

Mit einer verblüffenden Leichtigkeit führt die Hugoſton
Truppe, ruſſiſche Tanzakrobaten, die ſchwierigſten Sprünge und
Tries aus, ſelbſt bei den höchſten Achſelſtänden ſelten oder nie ein
Frett erſtaunlich und des größten Beifalls ſicher. Amanda

ordſtern, der weibliche Humoriſt, iſt hier in zu gutem An
denken, als daß man noch ein beſonderes Lobeswort auszuſprechen
brauchte. Außerdem werden in dem jetzigen Programm noch eine
Menge anderer ſehr intereſſanter Nummern ausgeführt, daß man
wohl von einem RieſenProgramm mit erſtklaſſigen Artiſten reden
kann und das iſt ſchließlich das höchſte Lob für die Direktion und
die beſte Empfehlung.

ApolloTheater. Die rührige Direktion dieſes beliebten Etab-
liſſements führt den Beſuchern gegenwärtig wiederum einen ganz ent-
ückenden Spielplan vor. Eine der ſenſationellſten und originellſten

Novitäten auf der Variétébühne dürfte wohl mit Recht die Bicyele-
Renn-Truppe vom Alhambra-Theater aus London ſein. Was
dieſe fünf Renner im Wett- und Kunſtfahren auf ihrer eigens auf der
Bühne errichteten Rennbahn mit ſtarker Steigung ausführen, grenzt
an das Fabelhafte. Wie weit dieſer Sport ſeine Leiſtungen bringen
kann, das zeigen die bewundernswerthen Attraktionen der Truppe. Jhr
gebührt natürlich das größte Lob und der lebhafteſte Beifall. Recht
anmuthend wird das abwechſelungsreiche Programm durch die Konzert
ſängerin Marie Baumgarten eingeführt. Jhre geſanglichen
Leiſtungen würden noch mehr zur Geltung kommen, wenn ſich das be
gleitende Orcheſter etwas mehr Zurückhaltung auferlegen würde. Neben
ſeinen urkomiſchen Witzen bietet der Muſikalkomödiant Clow Majo
recht eigenartige muſikaliſche Darbietungen. Den ſonderbarſten
Jnſtrumenten weiß er famoſe Melodien zu entlocken. Mit Gewandt-
heit und Sicherheit arbeiten die Brothers Almaio
als Blitz Equilibriſten und Springer. Jhre Vorführungen
der ſchwierigſten Balancirkünſte an der Stuhlpyramide, bei
denen den Zuſchauer ein Angſtgefühl beſchleicht, erregen allſeitige
Bewunderung. Das Damen- Geſangs und Tanz-Enſemble der acht
Germanias, die hier noch in gutem Andenken ſtehen, weiß ſich
durch chikes Auftreten die Herzen des Publikums zu erobern, nament-
lich in ihrem Akt als ſchmucke Amazonen. Die Geſangs-Duettiſten
Scheuerl und Haas wirkten bei ihrem erſten Auftreten mehr durch
Text und Koſtüm als durch Stimme. Letztere ſchien ſich aber beim
zweiten Auftreten mit dem Koſtümwechſel gefunden zu haben, denn als
bayeriſche Schnadahüpfelſänger und Schuhplattler waren ſie einfach



köſtlich. Viel Heiterkeit erregte das Aſtor-Belmont-Two m der
ExeentrikBurlesque. Seinen Abſchluß erreicht der genußreiche Abend
a Dröſe's Velograph, der eine neue Serie lebender Photo
graphien vorführt.

Unfall. Geſtern Nachmittag fiel auf der Chauſſee nach
Kietleben in der Rähe des Maſchinenſchuppens der Geſchirrführer
Wilhelm Richter, Kl. Märkerſtr. 3 wohnhaft, aus der ßtelle
ſeines mit Schutt beladenen Laftwagens und wurde mit dem linken
Vorderrade über beide Oberſchenkel gefahren. Der Verletzte wurde
mit dem ſtädtiſchen Krankenwagen nach der Klinik gebracht.

Jn bewußtloſem Zuſtande wurde Abend gegen 7x Uhr
zor dem Grundſtück Reilſtraße 41 der Arbeiter Wilhelm Hartmann,
Saaleſtraße 6 wohnhaft, aufgefunden und, nachdem er ſich etwas
a hatte, mittels ſtädtiſchen Krankenwagens nach ſeiner Wohnung

chafft.
Waſſerrohrbruch. Geſtern früh kurz vor 6 Uhr entſtand vor

zem Grundſtück Schimmelſtraße 8 ein Bruch des Hauptrohres derWaſſerleitung Die Reparaturarbeiten wurden ſofort in Angriff ge

tommen. Das Eis anf den Wieſen hat eine Stärke von mehreren Zoll
erkangt, es wird infolgedeſſen fleißig geeiſt.

m Laufe der ver en Woche verſtarden im Standesa Süd an: Schau 2, Darmkatarrh 2, Lungenent
dung 5, Nierenentzündung 1, Herzklappenfehler 1, Zuckerharn

juhr 1, Schwäche 7, Gehirnerkrankung 1, Tuberkuloſe 4, Lungen
b Krebs 5, Schenkelbruch 1, Darmfiſtel 1, Lungen-
rankung 1, Kniegelenkvereiterung 1, Diphtherie 1, Waſſerbruch l,
wigghn 1, men 37 Perſonen, darunter 11 Ortsfremde;

desa r m o 3 n an päer lag 1,Bafenbludmngen 1, wä ei Herzklappenfehler Magen-
krebs 1, chron. Nierenentzündung 1, Jnfluenza 1, Lungenſchwind-
ſucht 1, u 1, Lungenkatarrh 1, allgemeiner Lebensj 1, Luftröhrenkatarrh 1, Sarcom des Meriaſtinums 1, Todt

m 1, zuſammen 13 Perſonen, darunter 2 in hieſigen Kranken-
ern bene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden

Standesamtsbdezirken zuſammen 50 Perſonen.
Durchſchnittspreiſe des geſtrigen Wochenmarktes.

Detail verkauf.Kartoffeln, pro Ctr. 2,00.3,00 Mk. Tauben, pro St. 40--60 Pf.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Enten, pro St. 2-3 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Gänſe, pro St. 5--8 Mk.

ebein, 1 Liter 10 15 ſen, pro St. 3,50 Mk.
ehſchkohl, 1 St. 5--10 rpfen, pro Pfd. 1,60 Mk.

ut 1 St. 8 20 e pro 1,20 Mk.mentohl, 1 St. 10--40 Pfg. pro Pfd. 1,75 Mk.
kohl, 2 St. 8--10 Weißſiſch, pro Pfd. 35 Pfg.Butter, pro St. 55--70 Wa.

Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.ben, pr. Mol. 10an Eier, pro Modl. 1,00 1,20 Mk.
hlrüben, 1 St. 5--15 Pfg.Sie.

Rettige, pro St. 5--10

r,
chen, pro St. 2,8 Mk.

Selerie, pro St. 5--0 Schweinefleiſch, pr. 70-90Pf.Da 1 St. 10 weg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60.70 Pf.
lepfel, 1 Mol. 29-80 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
MNner, pro St. 2,00 Mk Kalbfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.

Halleſches Knaſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge

chrieben: Für das Gaſtſpiel der Königlichen Kammerſängerin
Frau Erika Wedekind giebt ſich wiederum dasl eſte Intereſſe kund, und gehen täglich zahlreiche Billet
beſtellungen ein. Die auswärtigen Beſucher dieſes GaſtſpielAbends

en wir darauf aufmerkſam machen, daß es ſich empfiehlt, die
Beſtellungen gleich mittels Geldanweiſung zu vollziehen dennnur ſo n fur die Plätze garantirt werden. Am Donnerstag

gaſtirt in Gounod's „Margarethe“ Frl. M. v. Szekren-
heſſh als Margarethe und Herr Walther Fuchs als
Valentin auf Engagement. Die Vorſtellung findet im Abonne
ment ſtatt und haben Beamtenkarten unbeſchadet der Gaſtſpiele
Giltigkeit. Heute (Dienstagß: „Samſon und Dalila“,
morgen (Mittwoch): „Alt-Heidelberg“, bei gänzlich aufge
hobenem Abonnement (2. Sondervorſtellung). Die Direktion
hat ſoeben Hermann Sudermann's neueſtes Werk „Es lebe
das Leben“ für Halle erworben. Die geſammte Berliner Preſſe
konßatirt einmüthig den großen Erfolg und feiert Sudermann
aufs Neue im ſchmeichelhaften Rezenſionen.

In der Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe ſind auf
einige Tage a t nachſtehende Originale erſter Meiſter: Fran z

n Lenbach „Dame iß“, Gabriel Max „Julia“ und
uard Grätzner „Ein guter Tropfen“. Etwas zum Lobe dieſer

ſagen, hieße Eulen nach Athen tragen kein Kunſtfreund
wird verſäumen, dieſe Perlen deutſcher Malerei bei eigener Betrachtung
gebhrend zu würdigen.

Vermiſchtes.
Ueber die Todesfahrt des Hauptmanns v. Sigsfeld werden

noch folgende Sinzehheiten, die freilich theilweiſe mit den bisherigen
nicht ganz übereinſtimmen, mitgetheilt: Sonnabend

Nachmit 2 Uhr erblickte man in Antwerpen den Ballon vom
heftigſten Winde dahingetrieben. Man erkannte auch ſehr genau,
daß der Ballon der Erde zuſtrebte, niedergedrückt von dem Sturm
winde, und wie die beiden Jnſaſſen den Ballaſt mit vollen
Armen auswarfen. Trotzdem wurde mehr und mehr die Gondel nach
unten gepreßt, ſo daß ſchließlich der ihr zur Seite hängende Anker

beinahe im Tauwerk des „Friesland“ von der Red Star
inie verfangen hätte. Gerade als der Ballon über der Schelde

hing, trieb ihn ein fürchterlicher Windſtoß ſo tief, daß die Gondel
das Waſſer furchte. Dann raſte das Luftſchiff auch ſchon quer über
den Fluß in wenigen Sekunden, die Reiſenden konnten ſich aber
über ihre kritiſche Lage keinem Zweifel mehr hingeben. Sie zogen
es dann auch vor, als ſie ſich gerade über der ſogenannten Aakbank
befanden, den Anker fallen zu laſſen. Der Anker faßte auch ſofort.
Schon wollten die Reiſenden den günſtigen Augenblick benutzen
und zu Boden ſpringen, als ein noch heftiger Windſtoß das Kabel
zerriß und den Ballon in der Richtung der Polder von Oſtflander
davontrickb. Wenige Minuten ſpäter waven die ungeheuren
Polder von Melſe der Schauplatz einer fürchterlichen Tragödie.
Der Ballon machte die tollſten Sprünge, bald am Boden,
bald hoch in den Liften, bald wirbelte er um ſich ſelbſt
herum, ſo daß den in den Tauen hängenden beiden Luftſchiffern
Sehen und Hören verging. Jn einem gegebenen Augenblick, gerade
als der Ballon ziemlich hoch ſtand, kehrte ſich die Gondell ſo
zuſagen um, der eine der tollkühnen Reiſenden, wie ſich ſpäter
herausſtellte, Dr. Lincke, hatte nicht mehr Zeit, ſeinen Händen einen
neuen Halt zu geben und ſtürzte über Bord. Der Körper ſchlug
in einer Weiſe auf den Boden, daß der rechte Arm unter ihm zu
kegen kam. Der zte ſprang ſchnell auf, fiel aber in Folge
eines unerträglichen erzes, namentlich im rechten Handgelenk
wieder um. Der rechte Arm hing gefühllos im Gelenk. Sich mit
aller Kraft gegen den Schmerz ſteifend, erhob ſich der Ver
unglückte abermals. Sein Auge ſuchte den immer noch wie toll
weiterhüpfenden Ballon. Er hinkte ihm nach. Jnzwiſchen eilten
von allen Seiten Landleute herbei, um die Jagd auf den Durch
gänger zu machen. Endlich gelang es, die niederhängenden Taue
zu ergreifen und den Ballon damit an einen Baum zu binden.
M der erſte Verunglückte zur Stelle war und nach ſeinem Ge
fe v. Sigsfeld ſuchte, ſah er ihn gleich, er ſah ihn als einen

kaum noch erkennbaren Leichnam wieder. Die Gliedmaßen
waren gebrochen, die Hand hing in Fetzen hernieder, ein Ohr war
verſchtvunden. Jedenfalls hatte der Unſelige zu Boden ſpringen
wollen; ſeine Füße aber müſſen ſich dabei im Netzwerk verfangen
haben und auf dieſe Weiſe muß der Ballon ſeinen Führer direkt

leift haben Auffallend iſt das Verhalten der
belgiſchen m. Die Gendarmerie von St. Anne wurde

ſie kam und machte die üblichen Feſtſtellungen

Die ſehr dienftbefliſſenen Bauern hakfen den Leikhnam des Hauptmanns v. Sigsfeld e das Leichenſchauhaus von Zwyndrecht tragen,

während andere bei der Entleerung des Ballons mithalfen, der
merkwürdiger Weiſe ſo gut, wie nicht gelitten hat. Die Gendarmen
dagegen haben aus einem nicht verſtändlichen Beweggrunde den
armen Dr. Lincke volle drei Stunden lten, ſo daß er erſt
um 6 Uhr in Antwerpen eintraf, woſelbſt die Nachricht von der
Kataſtrophe eine unſägliche Aufregung hervorrief. Herr Dr.
Lincke bekam nichts zu eſſen, trotzdem er halbtodt vor Hunger war;
es wurde ihm nicht einmal erlaubt, die Familie des Hauptmanns
v. Sigsfeld von dem Unglück telegraphiſch zu benachrichtigen. Erſt
im Augenblick ſeiner Abreiſe nach Antwerpen erſchien ein Prak-
tikant, nach ſeinen Wunden zu ſehen. Dann erſt wurde man auch
mit einem Male ſehr höflich. Der Zweck der Luftballonfahrt der
Herren v. Sigsfeld und Lincke war geweſen, eine möglichſt große
Höhe zu erreichen. Die beiden Luftſchiffer Hauptmann Sigsfeld
von der Luftſchifferabtheilung und Dr. Lincke, Metereologe am
Potsdamer Obſervatorium, hatten zu dieſem Zweck eine größere
Menge Sauerxſtoff mitgenommen und gedachten mindeſtens eine
Höhe von 6000 Metern zu erreichen. Es ſollten in dieſen Höhen
Meſſungen der in der Luft vorhandenen Elektrizität vorgenommen
werden. Um 2410 Uhr am Sonnabend erhob ſich der Ballon
„Berſon“ von dem Gelände der Luftſchifferabtheilung in Berlin,
um in weſtlicher Richtung zu verſchwinden. Gleichzeitig hatte die
Luftſchiffovabtheilung zwei Militärballons fertig gefüllt, von denen
der eine „Falke“ mit den Oberleutnants Häring und Solff um
854 Uhr vor dem „Berſon“ aufſtieg, während der andere „Geier“
mit Hauptmann v. Tſchudi und den Leutnants Braun und
Draudt um 10 Uhr folgte. Der „Geier“ ging nach mehrſtündiger
Fahrt glücklich bei Weſel nieder. Hauptmann v. Sigsfeld, der
im Alter von 41 Jahren ſtand, war Junggeſelle. Seine hoch
betagte verwittwete Mutter lebt in Ballenſtedt am Harz, ſein
Bruder iſt Kommandeur des 2. hannöverſchen DragonerRegi-
ments in Lüneburg. Der Verunglückte hat ſich um die Ent
wickelung der Luftſchifffahrt, mit der er ſich früher privatim
beſchäftigte, hochverdient gemacht. Mit den Herren Riedinger
aus Augsburg und Hauptmann Parfeval aus München kon
ſtruirte und erbaute er den Drachenballon. Seit einem
Jahre arbeitete er an der Herſtellung eines beſondaes großen
Ballons, mit dem er ſich mehrere Tage in der Luft halten
zu können hoffte. Auch an der Entwickelung der Zeppelinſchen
Gedanken nahm er Theil. Hauptmann v. Sigsfeld iſt es auch
zum größten Theil zu verdanken, daß man mit der Funken-
telegraphie zwiſchen Berlin und Jüterbog ſehr günſtige Er
gebniſſe erzielte.

Von Miß Stone. Das Londoner Blatt „Daily Chronicle“
meldet aus Konſtantinopel: Die Delegirten der anditen, welche
das Geld für die Freilaſſung der Miß Stone und ihrer Be
gleiterin entgegennehmen ſollten, lehnten den Austauſch ab, weil
die Sicherheit, das Geld wirklich zu empfangen, nicht groß genug
ſei. Die amerikaniſchen Delegirten zogen ſich zurück und werden
in Konſtantinopel das Weitere bevathen.

Unwetter in Jtalien. Nach Meldungen aus Mailand hat das
in Oberitalien herrſchende Unwetter nachgelaſſen. Turin war
30 Stunden von jedem Verkehr abgeſchnitten, Telegraphen und
Telephonleitungen ſind völlig zerſtört. Der angerichtete Schaden
iſt enorm.

Eine bemerkenswerthe Operation wird jetzt in einem Pariſer
Krankenhauſe ausgeführt. Wie man uns aus Paris meldet, be
finden ſich dort im Trouſſeauhoſpitale die wiederholt in europä
iſchen Hauptſtädten zur Schau geſtellten, am Bruſtbein zuſammen
gewachſenen zwölfjährigen Hinduſchweſtern Radioa und Doodica.
Eine bedenkliche Krankheit Doodicas macht eine Durchſchneidung
der Verbindungsſtelle erfonderlich. Man will Radica retten, da der
zu befürchtende Tod Doodicas eine Blutvergiftung Radicas zur
Folge haben würde.

Feuersbrunſt. Dem „Wanderer“ zufolge brach Montag Nach
mittag 8 Uhr in dem Deſtillirraume der Fettwaarenfabrik von
Karl Sachs in AltZabilze Feuer aus, das in wenigen Augen
blicken die Fabrik in Flammen ſetzte. Es brennen 129 Faß ameri-
kaniſches Harz, welches zu Oel verarbeitet werden ſollte.

Durchgebrannt. Der Sekretär Friedmann des Theater
direktors Hauri in München iſt unter Mitnahme von ſehr werth
vollen Pretioſen des letzteren aus München verſchwunden. Direktor
Harri hat die Einleitung der Verfolgung des Flüchtigen durch die
Polizeidirektion veranlaßt.

Ein myſteriöſer Zweikampf muß ſich zwiſchen zwei
montenegriniſchen Prinzen zugetragen haben. Aus Ra
guſa wird telegraphirt: Die Meldungen der ausländiſchen Preſſe
von einem angeblichen Duell zwiſchen dem Erbprinzen Danilo und
dem Prinzen Mirko entſprechen nicht den Thatſachen. Die beiden
Prinzen haben zwar ihre Waffen gegeneinander erhoben, aber nicht
in einem Duell. Zu einer Verwundung des Erbprinzen iſt es nicht
gekommen. Wie ſtark die Verwundung des Prinzen Mirko iſt und
weshalb die beiden Prinzen „die Waffen gegeneinander erhoben“
haben, geht aus den bisherigen Meldungen nicht hervor.

Schreckliche Kataſtrophe zur See. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus
London Jn Falmouth wurde der einzige Ueberlebende der 22
Mann zählenden Feſonang der franzöſiſchen Bark „Chanaral“ aus
Dunkerque gelandet. Dieſelbe war Dienstag von Nantes abgeſegelt.
Freitag wurden drei ihrer Boote weggeriſſen dann ſchlug die Barke
um und verſank mit dem Kapitän und 15 Mann. Der erſte Offizier
und fünf Mann hatten ſich in das vierte Boot gerettet, dieſes ſchlug
ebenfalls um und die fünf Mann ertranken. Der erſte Offizier
hielt fich am Boote feſt, gelangte auch wieder hinein und wurde in
demſelben vom Sturme umhergeworfen, dis ihn der norwegiſche
Dampfer „Viktoria“ aus Bergen rettet

Bei dem Eiſenbahnunglück bei Altenbeken hat ſich, wie jetzt

bekannt wird, der e e Rogatus ausaderborn Wiedenbrück bei den h en beſonders
orgethan. Auch ſpendete er den Verngit en Troſt und Hilfe.

rä t der enbahndirektion in Kaſſel richtete nun der
„Germania“ zufolge an den in Paderbornein Schreiben, in dem der herzlichſte Dank der Staatseiſenbahnver
waltung zum Ausdruck gebracht wird.

Verein ehemaliger Mitglieder der Fremdenlegion. Jn Straß-
burg bildete ſich ein Verein ehemaliger Mitglieder der franzöſiſchen

emdenlegion, um zurückkehrende ehemalige Kameraden zu unter
kützen und durch Wort und Schrift die jungen Leute von dem Ein

in die Fremdenlegion abzuhalten.
Die „HamburgAmerikaLinie“ hat in Kingſton auf Jamaica
den Bedarf der eigenen Schiffe und für den allgemeinen Verehr ein Kohlendepot begründet. Die ft al ferner die

n tn einer Schleppſchifffahrt zwiſchen Hamburg und den Rhein
häfen beſchloſſen.

Die fürchterliche die wir aus Yokohama gemeldet
haben, hat einen noch größeren Umfang angenommen, als man ſchonanfänglich befürchtete. ie bis geſtern ſeſgeſtein wurde, haben 69

nur vier Offiziere und ſieben Mann retten können. beſteh
wenig Hoffnung, noch mehr Leute lebend aufzufinden, zumal neueSchneeſtürme die Suche verhindern. Ueber den r P traurigen

2
Ereigniſſes liegt nur ein knapper Bericht vor. nfanterie Ab
theilung in der Stärke von 260 Mann r a Januar die
Stadt Aomori (an der Nordſpitze der Jnſel Nipon), um unter dem
Kommando eines Majors Marſchübungen im Schnee zu machen.
Die Truppe verlor ihren Weg. Die Kälte war ſo groß, daß am
Abend des 265. alle Mannſchaften bis auf 71 Mann erfroren waren,
trotzdem die Leute ihre Torniſter und das u Gewehre ver
brannt hatten, um ſich warm zu erhalten. Die Ueberlebenden theilten
ſich in kleine Trupps und verſuchten irgend einen ſicheren Punkt zu
erreichen. Jn der Gegend, in der ſich das Unglück ereignete, ſoll
der Schnee 20 Fuß tief liegen.
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m

Wetterbericht vom 4, Februar 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm

h l
22 c S2 SS Name der S s 2Beobachtungs a Windſtärke Wetter Ss t 25J ſtation 222 7 Ss s So 22 S1Stornoway 770,2 Windſticf windſtill bedeckt 2,80

2Blackſod 768,9 ONO ſchwach bedeckt 4,40
3 Sbhields 768,0 Windſtill windſtill bedeckt 2,80
4 Scilly 763,3 0 mäßig jalbbedeckt) 3,905Jsle d'Aix 762,1 80 leicht bedeckt 1,00

6 Paris S7Bliſſingen 765,0 0 ſchwach bedeckt 0,60
8Helder 766,6 080 ſchwach wolkig 0,709 Chriſtianſund 761,0 ONO mäßig Schnee 1,2010 Skudesnaes 765,8 W N V ſtark wolkig 3,30
11 Skagen 762,8 N W friſch wolkig 2,00
12 Kopenhagen 766,51 W zchwach Dunſt -—83,80
13Karlſtad 758,0 S W leicht bedeckt 2,70
14 Stockholm 757,6 S W leicht wolkig -—-5,70
15Wisby 760,8 NV mäßig wolkig 1,4016 Haparanda 757,3 NW mäßig wolkenlos 18,0
17 Borkum 767,4 0 mäßig bedeckt 0,10
18 Keitum 768,3 Windſtil) windſtill bedeckt 1,70
19 767,4 0 leicht bedeckt 0,0020 winemünde 766,7 windſual windſtill heiter —4,7
21 Rügenwalder-

münde 765,9 Windſtig windſtill wolkenlos --5,30
22Neufahrwaſſer 765,0 NW ſehr leicht wolkenlos --2,30
23 Memel 762.7 8 W leicht halbbedeckt! -—2,00
24 Münſter (Weſtf.) 765,1 080 leicht wolkig 0,40
25 Hannover 766,5) 0 leicht bedeckt --0,69
26 Berlin 766,3 oONO ſchwach wolkig —0,2
27 Chemnitz 764,5 N. fchwach bedeckt 2,6
28 Breslau 764,6 NO ſchwach bedeckt —2,10
29 Metz 761,5 NO leicht wolkig 0,8030 r a. M. 762,5 NNO friſch bedeckt 0,6031 arlsruhe 760,6 NO leicht Schnee 0,50
32 München 759,5] 8W leicht Nebel 0,60
33 Holyhead 7 7 n r34 Korn 759,4 0 leicht heiter -—6,40
35 Riga 760,3 W ſehr leicht bedeckt -—8,00

Hamburg, 4. Februar, 9 Uhr 43 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt nordweſtlich über Schottland, eine Depreſſion
(unter 766 mwm) über dem Bottniſchen Buſen. Jn Deutſchland im
Oſten kälter, meiſt heiter, im Süden wärmer und wie im Nordweſten
trübe. Jm Norden meiſt wärmeres, im Süden kälteres Wetter, im
Süden und Oſten Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Februar.

Voransſichtliches Wetter am 5. Februar. Ziemlich
trübes, ein wenig kälteres Wetter, ſtellenweiſe Schnee.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Februar. Vor
wiegend trübes Froſtwetter mit Schneefall.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 4. Febr. Der Kaiſer ſtattete heute Vormittag
dem ſuchen Botſchafter Grafen OſtenSacken einen Be
ſuch ab.

Kaſſel, 4. Febr. (Trebertrocknungs-Pro-
z e ß.) Heute Vormittag wurden verſchiedene Geſchäftsbe
richte, mit den Geſchäftsjahren 1896/97 betitelt, verleſen
und die Angeklagten veranlaßt, ſich darüber zu äußern. Sie
blieben ſämmtlich bei der Behauptung, von der Richtigkeit
dieſer Darſtellung überzeugt geweſen zu ſein.

Ruhrort, 4. Febr. Bei den hieſigen rheiniſchen Stahl-
werken erlitten geſtern ſechs Perſonen am Hochofen ſchwere
Bramndwunden, denen der Meiſter Feller und der
Arbeiter Barkowiak bereits erlegen ſind.

Petersburg, 4. Febr. Das „Journal de St. Peters-
burg“ bringt anläßlich des 50 jährigen Dienſt-
jubiläums Graf Oſten-Sackens einen in an-
erkennenden Worten die Verdienſte des Botſchafters und ſeine
ſympathiſchen perſönlichen Eigenſchaften würdigenden Be
grüßungsartikel.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

A. Rieveckſche Montanwerke Aktien Geſellſchaft. Jn
der Sitzung des Aufſichtsrathes am Montag zu Berlin teilte der
Vorſtand mit, daß die Hoffnungen, die an das III. Quartal geknüpft
werden konnten, ſich infolge der ganz abnormen Witterungsverhält
niſſe, wodurch der Abſatz an Hausbrand Material ſtark beeinflußt
wurde, nicht erfüllt haben. Da dieſe Verhältniſſe auch in das
IV. Quartal übergriffen und eine Aenderung nicht zu erwarten iſt,
ſo wird die Dividende kaum auf der Höhe des Vorjahres erhalten
werden können.

Dividenden für 1901. Verwaltungsſeitig werden vor-
eſchlagen: Admiralsgartenbad Berlin wieder 5 bei 41 632
bſchreibung. Wäürttembergiſche Baumwollſpinnerei und Weberei

in Eßlingen 42 (i. V. Baumwouſpinnerei am Senkelbach
in Augsburg 21 (i. V. 4). Meganiſche Wederei von Müdl
bach in Pferſee 84 (i. V. 10 (Magd. Ztg.)

Konkursſacheon, Zadlungseinſtellungen 2e
Lederwaarenfabrikant Max Seyfarth in Braunſchweig

Kolonialwaarenhändler Friedrich Wildelm Legler in Dresden.
Schuhmacher Auguſt Bernhard Sieber in Trachau. Kaufmann

Möbius in Freiberg i. S. Nachlaß der Marie Friederike
ilhelmine verw. Fleiſchermeiſter Müller in L.Neuſchönefeld.

Paul Kraaz und deſſen Ehefrau Clara geb. Ernſt in
Golden d. Zeit.

WochenMarktberichte.
Berlin, 3. Febr. Wolle. (Monatsbericht der ſtändigen

Deputation der Wollintereſſenten.) Die feſte Tendenz für Wolle,
mit der das neue Jahr begann, die weitere Preisſteigerung auf den
noch nicht beendeten Januar-Auktionen in London und zwar für
Rerinowollen und feine Kreuzzuchten dis 5 für grobe 104 gegen
DezemberSchlußpreiſe förderte auch weiter die Kaufluſt in den
deutſchen Wollen ſeitens unſerer Fadrikanten. Aus den kleinen Be
ſtänden gingen ca. 2500 Ctr. Rückenwäſchen und ca. 2300 Ctr.
ungewaſchene Wollen in den Konſum über zu unveränderten Dezember
Preiſen. Far Kolonialwollen beſtand während des ganzen Monats
eine gute Nachfrage, namentlich von Seiten des Konſums. Die
Umſätze waren bedeutend und beliefen ſich auf ca. 3200 Ballen
Cap und ca. 500 Ballen auſtraliſche und Buenos Ayres-Wollen,
uſammen auf ca. 8200 Ballen, wodei Preiſe ſich zu Gunſten der

erkäufer ſtellten

Breslau
Jauer
Goldder
Bunzlat
Poſen
Brembe
Kempen
Eneſen

Hanno
Neuß
Mann
Hambdu
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t r Bühne errichteten Rennbahn mit 650 Steigung. pri V Wrigen Semp ch bei Familie ſucht Stellung als Kinder Hie tleſtrauernden Jungeh Die weltberühmte R P Truppe iſt der Erfinder dieſer ſenſalionellen 8 r a ſfräulein bei Fomilienanſchluß, Hinterbliebenen. unJlones Hil liard- Einrichtung und zugleich die einzige der Welt, die auf O Mäblbauſen Thür. Srauns:. Gefl. Off. unter Z. 1846 an die Ferlo b t g. Jehanna J mer

O I er Bahn mit Tandem-Bicyeles Wettfahrten ver L i Exped. d. Ztg. erbeten. [1846 mann m. Hrn. Oberſentnant r ſi
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Senſations Original ſläche vollkoinmen durchörochen iſt, ſodaß eine genaue Halleſche Lank, tel oder Privatha Hrn. Walter Feldheim (Magte fusBicyeleRennAkt S W Kontrole dem Publikum ſtets eimöslich. wird, während Neue Promenade 142 Ho el oder Prwathans] Zur Fri. Eſa Penzhorn m.

n u der Tr nene d andererſeits von dem Fahrer die gröſtte Leiſtungs m 1. April oder ſpäter geſucht. Hrn. Rich. Knorre (Hamburg). aber
i fabr-Rennbahn. A fähigkeit verlangt wird. ihrem Wett und Kunſt Tücht. ſelbſtändige Land Offerten mit Angabe des Lehrgeldes Verebelicht: Hr. Rechtsanwalt FamiFrl. Nilly Capell G Die Renntrupve dent zu ihrem Wett. und Kunſt O wirthſchafterin findet ſofort unter Z. 1876 an die Erved. d. Heinr. Junker m. Fri. Eliſabeth Feier

e fahren nur gowäönnliche Straßenrenner, alſo G Stefe durch (1792 Zta. erbeten. fis8761 Frenger (Köln). Hr. Hermann durchOriginal Sporting Alt, 9 L. keine Tourrenäder. Die Beſichtigung derſeleen ſteht Famine Flecxks r. i Fräulein Tileonore rein arabiſcher Volldluthengſt i auline Flecktnser, J e S olz m. zFra punktmit Hundemeute c Fachleuten, ſowie den geehrten Beſuchern ſtets frei. c Stellenvermittlerin. J S v. Humbert (Hohenkränig). Hr. überm O 8 Germania 's, c Neunhäuſer 3. d Vermiethungen Max Ritter und Edler von ZeitMatweef-Hugoston- Dagegen 93 m H Oetuinger m. Frl. Emely Blanck ſtückei bach--Berlin).Truppe, U. A. „Die AmazonenGarde“, M n m l Wohnun er z i Sohn: Hin Sruſſiſche TanzAkrobaten. 69 ſowie das übrige, völlig neue große Programm. S 9 7 J Dr. Rumpf (Friedrichsheim). Deut
Das Leo Tardy-Trio, G Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. in feiner Küche ung Pallergi h n r T Le Hrn. Dr. ger waittqmet der
BravourLuftGymnattiker. 2 III fahren, wird bei 300 Mk. Gebalt bebör, zum L 2 en. (Breslau). Hrn. A. v. PuttkamerThe osa des 60909099668208 9 pro anno zum 1. März er. geſucht. Preis 550 Mark. (Verſin). Hrn. Bat.Kommandeur Zu

ſikaliſche Pflaſt große, vollſtändig neu hergerichtete Meldungen und Zeugnißadſchriften Laureutiusſtraße 18. C. Morgen (Berlin). Herrn Dieh m Pfleſterer. Magdeburger r hochherrſchaftl. I. u. 2. Etage, je ſind zu richten an das Oberleutnant v. Köpven (z. Zt. Gott
Frères Leo, 10 Zimmer, Bad u. Zubeh., nach Rittergut Kelbra Gelöverke r München). Eine Tochter: Erzbm Exercitien am dreifachen Reck. vorn Parkanlagen u. hinten Garten, 1. April zu vermiethen. Beſondere am Kyffhänſer in Rittmeiſter a. D. Guſtav hat

h La Rose D'Arcansas, Wünſche werden noch berückſichtigt. Räbd. Marienſtr. 20, Edg. Tcrhwirigſwaſt W e J e Lehrer 80jäl
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Frognene die 1901 160 Sohn. in und außer dem Hauſe. luise Bismark i. d. Altmark. Frau Martha Brandt, TMſes Alexander. Küssner, Robert Franzſtr. 4, Hof II. G G Steilenvermittlerin, Schmeerſtr. 4, II.
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Mittwoch, 2. Beilage zu Nr. 59 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

5. Februar 1902

Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

1. Nietleben, 3. Febr. (Ein dreifaches Feſt.) Der 2. Febr.
war für den hieſigen Kriegerverein in dreifacher Weiſe ein Feſttag, Ge
burtstagsfeier Sr. Majeſtät, Erinnerungstag an das 35jährige Beſtehen
des Vereins und vor Allem ein Ehrentag durch das kaiſerliche Gnaden
geſchenk eines Fahnen bandes, welches heute durch den Königlichen
Landrath Herrn v. Kroſigk- Halle im Auftrage Sr. Majeſtät in
feierlichſter Weiſe überreicht wurde. Um 2 Uhr Nachmittags nahm der
Verein am Feſtgottesdienſt theil, nach welchem am Krieger-
denkmale für die gefallenen Kameraden ein Kranz niedergelegt wurde.
Unter den Klängen der Muſik bewegte ſich dann der Feſtzug nach dem
Feſtlokale „Gaſthof zum Stern“. Nachdem der Verein im Saale Parade-
aufſtellung genommen, wurde durch den Herrn Landrath mit einer
markigen Anſprache das Geſchenk überreicht. Die Rede klang in ein
Hoch auf den Kaiſer aus, worauf der Vorſtand des Vereins den Herrn
Landrath bat, den innigſten Dank und das Verſprechen der unerſchütter
lichen Treue für Kaiſer und Reich an höchſter Stelle anbringen zu
wollen. Darauf folgte eine ebenſo kernige Anſprache des Bezirks-
vorſitzenden Herrn Major v. Riedenau-Halle, welcher die obige
Bedeutung des Tages für den hieſigen Kriegerverein hervorhob und zum
Schluß dem Verein ein Hoch brachte. Das ſich daran anſchließende
Konzert wurde durch verſchiedene Anſprachen angenehm unterbrochen.
Auch ſchmückten die hieſigen Jungfrauen die Fahne prächtig. Eine
Sammlung für das Kyffhäuſerdenkmal wies den erfreulichen Betrag von
30. Mk. auf. Am Schluſſe des muſikaliſchen Theiles wurde dem Vereine
die freudige Mittheilung gemacht, daß zwei der anweſenden Gäſte
ca. 100 Mk. für bedürftige Kameraden hieſigen Vereins geſpendet.
Der bis zum frühen Morgen anhaltende Ball verlief ebenfalls in beſter
kameradſchaftlicher Weiſe.

Vom Petersberg, 2. Febr. (Feier.) Am geſtrigen Abend
feierten die Mitglieder des hieſigen Kriegervereins, zu dem auch die
Kameraden aus den nahen Orten Drehlitz und Frößnitz ge-
hören, nachträglich noch Kaiſers Geburtstag im Wehde'ſchen Saale hier
ſelbſt, der feſtlich geſchmückt war. Zu dieſer Feier waren außer ſämmt-
lichen Mitgliedern auch zahlreiche Feſtgäſte erſchienen. Herr Oberamtmann
Leutnant Wagner hierſelbſt hatte als Ehrenvorſitzender die Leitung
der Feſtlichkeit übernommen. Mit einem von dem Lehrer Herrn
Köhler aus Drehlitz verfaßten Prolog, geſprochen von dem Lehrer
Tr Prinz hier, wurde die Feier begonnen. Mehrere Toaſte auf

aiſer und Reich, auf die deutſchen Frauen und Jungfrauen wurden
ausgebracht auch zwei Einakter wurden von einigen Mitgliedern des
Vereins und deren Damen unter großem Beifall der Feſtgäſte flott ge
ſpielt. An den Feſtkommers ſchloß ſich ein Ball an, der die Feſtgäſte
bis zu früher Morgenſtunde im fröhlichen Verein beiſammenhielt.
Die Sammlung für Soldatenwaiſen ergab einen Ertrag von 21 Mark.

S Brachſtedt, 4. Februar. (Schwerer Unfall.) Geſtern
Nachmittag gegen 3 Uhr ereignete ſich auf dem Wege zwiſchen Brach-
ſtedt und Niemberg ein ſchrecklicher Unglücksfall. Zwei Geſchirre waren
auf der Fahrt nach Brachſtedt begriffen. Das vordere, dem Gutsbeſitzer
Bennemann in Brachſtedt gehörig, war mit Chileſalpeter beladen,
das darauf folgende fuhr leer und in ſchneller Gangart. Jn der Nähe
der Windmühle ſcheuten die Pferde des zweiten Geſchirrs, raſten mit
dem Wagen davon und ſtießen nun ſo heftig mit dem voraufgefahrenen
zuſammen, daß die in der Schoßkelle ſitzenden Leute, der Gutsbeſitzer
Bennemann und deſſen 18jähriger Knecht Karl Reichardt aus
Niemberg auf die Straße geworfen wurden. Der Knecht konnte nur
als Leiche aufgehoben werden, wahrſcheinlich hatte er noch Huftritte
von den Pferden erhalten. Der Beſitzer Bennemann wurde bewußt-
los aufgehoben und nach der Hohener Mühle gebracht.

x. Landsberg (Kr. Delitzſch), 3. Febr. (Der Vorſchuß-
verein zu Gollma, eingetragene Genoſſenſchaft mit be-
ſchränkter Haftpflicht, zu welchem auch viele hieſige Bürger gehören
und welcher bereits 39 Jahre exiſtirt, hielt geſtern ſeine diesjährige
Generalverſammlung im Gaſthofe des Herrn Müller in Sſchwärtz
ab. Trotz der ungünſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe im ver
gangenen Jahre, welche durch verſchiedene große Bankkrache, ſowie
durch Darniederliegen von Jnduſtrie und Landwirthſchaft hervor
gerufen waren, iſt die Vereinskafſſe doch in der Lage geweſen, allenan ſie geſtellten r n zu genügen und hat bei einem
Jahresumſatze von 476 469 Mk. außer 33 Proz. Zinſen für Spar
einlagen und 2 Proz. für Checkguthaben den Aktionären 8 Proz.
Dividende zahlen können. Von 240 Mitgliedern, welche am
1. Januar 1902 vorhanden waren, ſind im Laufe des Jahres 15ausgeſchieden und zwar hiervon vier durch Todesfall. Zugetreten
ſind 15 Mitglieder, ſo daß die Mitgliederzahl die gleiche geblieben iſt.

r. Bennſtedt (bei Teutſchenthal), 2. Februar. (Familien-
abend. Aus Bennſtedts Vergangenheit.) Ein
Familienabend wurde heute in Schöne's Gaſthof hier abgehalten. Die
Feier wurde durch gemeinſchaftlichen Geſang von „Ein' feſte Burg“,
durch Gebet, Schriftvorleſung und kurze Anſprache eröffnet. Jm Mittel
punkte des Abends ſtand ein Vortrag des Herrn P. Theune hier
über „Bennſtedts Vergangenheit“. Ueber die Gründung und die älteſte
Zeit des Ortes iſt, wie faſt überall, nichts Sicheres bekannt. Fund-
ſtücke aus einigen Hünengräbern beweiſen, daß hieſige Gegend bereits
zur Steinzeit bewohnt war. Die Endung „ſtedt“ weiſt auf deutſchen
Urſprung hin. Die Nähe der Saale als Grenzgraben zwiſchen
Deutſchen und Slaven, Hermunduren und Sorben läßt vermuthen, daß
der Streit um die Grenze ſich auch bis hierher ausgedehnt hat, denn
ganz in der Nähe ſind wendiſche Ortsnamen Zſcherben, Cöllme u. a.
Seit der Zeit der Reformation wird Bennſtedt geſchichtlich erwähnt.
Die evangeliſchen Einwohner von Halle ſind nach Bennſtedt zum
Gottesdienſt gekommen, weil die Evangeliſchen in der Reſidenz des
Erzbiſchofs von Mainz keinen Gottesdienſt abhalten durften. Luther
at Bennſtedt auf ſeiner letzten Reiſe nach Eisleben berührt. Jm

30jährigen Kriege iſt der Ort von den Schweden unter Baner geplündert
worden. Zwiſchen 1670 und 1680 wurdeBennſtedt kurbrandenburgiſch. 1681
iſt halb Bennſtedt, Kirche und neuerbaute Schule nebſt 20 Wohnhäuſern,
niedergebrannt. Jn demſelben Jahre hat die Peſt hier ge
wüthet, innerhalb 6 Monaten wurden 120 Menſchen, die Hälfte der
Einwohner, hinweggerafft. Das Rittergut nebſt Vitzenburg bei Eis-
dorf gehörte der Familie Marſchalk von Biberſtein, deren
Wappen und Bildniſſe noch in hieſiger Kirche vorhanden ſind. Jm
Jahre 1739 wird als Eigenthümer Prinz Ferdinand von Preußen
genannt, jetzige Beſitzer ſind die Koch'ſchen Erben. Jm 7 jährigen
Kriege iſt Bennſtedt von den öſterreichiſchen Truppen nicht verſchont
geblieben, und auch die Koſaken haben ſich 1813 in Bennſtedt ſehen laſſen.

Nach dem Vortrage erfreute der hieſige Geſangverein und die Schüler
der erſten Klaſſe die ſehr zahlreiche Verſammlung durch ernſte und
heitere Geſänge. Dazwiſchen brachten Schüler und Schülerinnen mehrere
Auftritte aus „Wallenſteins Lager“ zur Darſtellung. Eine Sammlung
zum Beſten des GuſtavAdolf-Vereins ergab über 20 Mk.

Lützen, 3. Februar. (Eiſenbahnunfall. Brandſtift un g.) Am Sonnabend Abend erhob ſich plötzlich ein orkan-
artiger Sturm, der einen hier am Bahnhofe ſtehenden leeren Güter-
wagen forttrieb, welcher an der Weiche entgleiſte und auf die Schienen
fiel, was bei der großen Finſterniß nicht ſofort bemerkt wurde. Als
der 7-UhrZug in der Richtung nach Rippach weiter fuhr, ſtieß er auf
den Güterwagen. Zum Glück iſt durch den Unfall kein nennenswerther
Schaden entſtanden, auch ſind Perſonen nicht verletzt worden. Die Paſſa
giere erlitten nur einen unfreiwilligen mehrſtündigen Aufenthalt, da der
Zug erſt 9 Uhr 40 Min. ſeine Fahrt fortſetzen und die Rückfahrt
von hier nach Leipzig Plagwitz erſt gegen 10 Uhr 30 Min. erfolgen
konnte. Jn der Nacht zum 14. vorigen Monats wurde das im
Saale des Gaſthauſes zu Schweßwitz aufgeſtellte, mit 20 000 Mark
verſicherte Muſikwerk durch Feuer beſchädigt. Die ſofortigen Er
genug ergaben, daß vorſätzliche Brandſtiftung vorlag. Der
frühere eſitzer des Gaſthauſes wurde verhaftet. (Leipz. Tgbl.)

S Wittenberg, 2. Febr. (Schaufenſterbrand.) JmKaufhauſe von Berſchack am Holzmarkte brannten geſtern Abend
infolge Zerſtörung eines Glühſtrumpfes zwei Schaufenſter aus.

abei ſpielte ſich folgende tragikomiſche Epiſode ab: Ein Bauhand-

werker fühlte ſich zum Retter bei dem Brande berufen, wurde aber
aus dem Laden, in dem das Feuer ſchon gelöſcht war, ausgewieſen,und weil er nicht ging, ſondern die ihn ausweiſenden Polizei

beamten beſchimpfte und bedrohte feſtgenommen. Kurze
nach ſeiner Abführung kam in höchſter Aufregung ſeine Frau zum
Polizeikommiſſar und jammerte: „Ach Gott, Herr Kommiſſar, Sie
haben ja meinen Mann eingeſteckt!“ Ja, er war unnütz.
Gott, er hat ja das ganze Wochenlohn in der Taſche!“ Ja, er
kommt erſt morgen früh wieder raus. „Ach Gott, meinen Mann
können Sie ja drinn behalten, morgen iſt ja Sonntag wenn ich
nur das Geld hätte

Teuchern, 3. Febr. Verpachtung. Reinertrag.)
Bei der heutigen Verpachtung der hieſigen Rathskellerwirthſchaft wurde
von dem jetzigen Pächter das Höchſtgebot mit 1325 Mk. abgegeben.
Die derzeitige Pacht beträgt 1900 Mk. Das kürzlich hier veran
ſtaltete Wohlthätigkeitskonzert hat einen Reinertrag von 250 Mk. er
geben. 50 Mk. hat die Direktion der Sächſiſch-ThüringiſchenAktiengeſell
ſchaft für Verwerthung von Braunkohlen geſtiftet.

Stößen, 3. Febr. (Perſonalien. Polizei-Ver-
ordnung.) Der bisherige Chemiker der hieſigen Zuckerfabrik, Ernſt
Falke, iſt zum Direktor der Zuckerfabrik Trebitz bei Wettin a. S. ge
wählt worden. Zum Nachfolger des nach Löbejün verſetzten Poſt
verwalters Nörtemann iſt Poſtverwalter Neumann ernannt worden, der
ſein neues Amt bereits angetreten hat. Eine neue Polizei-Ver-
ordnung, die mit dem geſtrigen Tage in Kraft getreten iſt, iſt für den
Polizeibezirk Stößen erlaſſen worden. Dieſelbe nimmt Rückſicht auf die
Ausſtellungen der Geſundheits- Kommiſſion und giebt beſonders ein
gehende Anweiſung über Anlage, Beſchaffenheit, Reinigen 2c. der
Brunnen, Senkgruben u. ſ. w.

4 Nanmburg, 3. Febr. (Der Vaterländiſche Frauen
verein) hatte im verfloſſenen Jahre eine Ausgabe von 5385 Mk.
für wohlthätige Zwecke zu beſtreiten. Das Vermögen betrug am Ende
des Jahres 1901 9864,20 Mk. Zur Errichtung eines Siechenhauſes
ſind 26 713,52 Mk. bis jetzt angeſammelt. Die Familie Pindar ſtiftete
dem Verein ein Grundſtück im Werthe von 18000 Mk. Die vier
Diakoniſſen haben 6916 Beſuche gemacht, 369 Nachtwachen und 168
volle Pflegetage geleiſtet im Jahre 1901.

o Lancha, 2. Februar. (Guſtav Adolf-Feſt.) Heute feierte
hier unter reger Betheiligung der Guſtav Adolf Zweigverein der
Ephorie Freyburg ſein Jahresfeſt. Für den um 5 Uhr beginnenden
Gottesdienſt in der Kirche hatte Superintendent Dr. Zſchimmer-
Naumburg, der längere Zeit Paſtor evangeliſcher Gemeinden in Klein-
aſien, Oberitalien und Sizilien geweſen iſt und die Verhältniſſe der
Diaſpora aus eigener Anſchauung kennt, die Feſtpredigt übernommen.
Jn der Nachverſammlung im Schützenhausſaale ſprach u. A. Herr
Vikar Janowski, der von Geburt galiziſcher Pole iſt, Jeſuiten-
zögling und katholiſcher Prieſter war und dann zum Proteſtantismus
übergetreten iſt.

s. Alsleben a. S., 3. Febr. (Eiſenbahnbau.) Nach Jahre
langen Verhandlungen und Vorarbeiten wird endlich unſere Stadt durch
den Bau einer normalſpurigen Kleinbahn Gnölbzig- Zuckerfabrik Als-
leben Anſchluß an die Staatsbahn Halle-Halberſtadt erhalten. Nach-
dem die hieſigen Großfirmen eine jährliche Zinsgarantie von 5000 Mk.
auf die Dauer von zehn Jahren übernommen haben hat auch die
Stadt eine gleiche Summe übernommen. Jn der gemeinſchaftlichen
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten am 31. Januar
iſt der Bau einſtimmig beſchloſſen worden. Die Bahn ſoll von
Gnölbzig ab an den Saalebergen entlang bis zu den erſten Häuſern
von Alsleben, dann am linken Saaleufer, zwiſchen der Eichel und Mey
hoff'ſchen Mahl- und Graupenmühle über das Mühlgerinne hinweg
bis zur Zuckerfabrik gehen. Dort wird der Bahnhof errichtet. Eine
Halteſtelle kommt vor den Gaſthof zur „Neuen Sonne“. Durch die
verſchiedenen Waſſerbauten wird die Bahn jedenfalls recht koſtſpielig
werden, aber um dieſelbe rentabel zu machen mußte man auf die
Großinduſtriellen Rückſicht nehmen, zumal da ſie ſich zu einer ſo hohen
Zinsgarantie verpflichtet hatten.

y. Staßfurt, 3. Febr. (Ueberhandnehmen der Tingel-
tangel.) Seit längerer Zeit engagiren verſchiedene Gaſtwirthe
hierſelbſt zur Unterhaltung ihrer Gäſte Singſpiel-Geſellſchaften, um
dadurch eine größere Frequenz ihrer Lokale zu erzielen. Solange
ſich dieſe Art von Beluſtigungen in mäßigen Grenzen hielt, iſt die
behördliche Genehmigung hierzu nicht verweigert worden. Jedoch iſt
die Sache jetzt namentlich in den Lokalen, in denen Arbeiter ver-
kehren ſo allgemein geworden, daß die Polizeibehörde ſich in An
betracht der hieſigen gegenwärtigen ungünſtigen Erwerbsverhältniſſe

geſehen hat, einen Dämpfer aufzuſetzen, und das mit
decht, wenn man bedenkt, daß kürzlich an einem Tage nicht weniger

Geſuche um Genehmigung zur Abhaltung von Singſpielen
vorlagen.

Wernigerode, 4. Febr. (Fürſt liche Stickereien.) Jm
Fürſt Otto-Muſeum ſind jetzt vier herrliche Wandteppiche ausgeſtellt,
die von der Fürſtin Otto zu Stolberg-Wernigerode ent-
worfen und unter Beihilfe ihrer Töchter, der Fürſtin Marie, der
Gräfin Konſtantin, der Prinzeſſin Marie und der Fürſtin
Emma zu Solms-Lich mit der Nadel geſchaffen ſind. Die in farben-
reichſter Pracht und in vortrefflicher Nachbildung alter Kloſterſtickereien
ausgeführten Teppiche ſind beſtimmt, im hohen Chor der Schloßkirche
die den Altar umgebenden Wandflächen zu bekleiden und ſtellen die
Geburt Chriſti, die Taufe Chriſti, die Feier des heiligen Abendmahles
und die Kreuzigung dar. Breites Rankenwerk in Plattſtich, hochgeſtickte
Wappenſchilder und zahlreiche, reliefartig hervortretende Figuren
ſchmücken den tief rothen, ſeidenen Grund.

Vom Unterharz, 2. Febr. Vom Winter.) Einen wunder
bar ſchönen Anblick gewährten heute die Höhen des Harzes, denn die
Bäume trugen einen ſo ſtarken Rauhreifbehang, wie er wohl
zu den Seltenheiten gehört. Beſonders die Gegend um den Hexen-
tanz platz und weiter hinauf nahm ſich ſo herrlich aus, daß der
Wald einem Feenpalaſte glich; die leichte Schneedecke vervollſtändigte
das Bild zu einer prächtigen Winterlandſchaft. Vom Hexentanzplatz
aus iſt Schlittenbahn auch bis Treſeburg und zur Roßtrappe.

(O Eiſenach, 3. Febr. (Pomologenverein.) Unter dem
Vorſitz des Gartenbauinſpektors Bergfeld- Erfurt tagte geſtern
hier im „Hotel Mille“ die Sektion „Thüringen“ des deutſchen Pomo-
logenvereins. Der Jahresbericht beſprach beſonders die Gründe
für die ſchlechte Obſternte des vergangenen Jahres. Sie ſind zu ſuchen
in den ſtarken winterlichen Froſtſchäden, in den Frühjahrsfröſten zur
Blüthezeit, in dem ſtarken Auftreten der Blattläuſe und Apfelwickler, in
dem anhaltenden Regen zur Zeit der Zuvetſchenernte c.
Am verhältnißmäßig beſten fiel die Apfelernte aus. Der
Verband tagte im letzten Jahre in Jlversgehoſen, Saal-
feld und Weimar. Mit großem Jntereſſe nahm die
Verſammlung den zweiſtündigen Vortrag des Beerenobſtſchulbeſitzers
Kliehm- Gotha über das Thema entgegen „Das Beerenobſt, ſeine
Anzucht, Pflege und Verwerthung, mit Berückſichtigung der Neuſorten
auf dieſem Gebiet.“ Beſonders intereſſant waren die Mittheilungen
über die angeſtellten Düngungsverſuche mit Kali, welches Pflanzen und
Bäume widerſtandsfähiger mache gegen Froſt.

E. Camburg, 3. Febr. (Monatliche Viehmärkte.) Jn
der letzten Ortsſchulzenverſammlung der Grafſchaft Camburg iſt die
Frage erörtert worden, ob es nicht rathſam ſei, jeden Monat einen
Vieh reſp. Schweinemarkt in der Stadt Camburg abzuhalten. Von
vielen Landwirthen iſt dies gewünſcht worden, um das Einkaufs- und
Verkaufsbedürfniß in Schweinen jederzeit befriedigen und den Zwiſchen-
handel nach Möglichkeit ausſchließen zu können. Der Gemeinderath zu
Camburg hat in ſeiner letzten Sitzung dieſem Wunſche entſprochen und
beſchloſſen, bei der vörgeſetzten Behörde um Genehmigung von 12 Vich-
reſp. Schweinemärkten pro Jahr einzukommen. Dieſe Einrichtung ſoll
möglichſt ſchon im nächſten Jahr in Kraft treten.

s. Rodach, 3. Febr. Nachträgliche Weihnachtsfeier.)
Dank den Bemühungen verſchiedener hieſiger Bürger, die als Komitee
zuſammentraten und milde Beiträge an Geld und Naturalien ſammelten,

4 Häder-Queis.

konnte in letzter Stunde noch einer größeren Anzahl Schulkinder
beiderlei Geſchlechts eine Weihnachtsfreude bereitet werden dieſelben
erhielten geſtern Abend im Groſch'ſchen Saale anſehnliche Geſchenke an
Kleidungsſtücken und ſonſtige praktiſche Gegenſtände. Durch eine
erhebende Anſprache des Ortsgeiſtlichen, durch Geſänge des Kirchenchors
und Aufführung eines Feſtſpiels wurde die Feier verſchönt.

Chemnitz, 3. Febr. (Die Hempelſche Eiſengießerei)
ſtellte den Betrieb ein. Eine Gläubigerverſammlung iſt auf EndeFebruar einberufen worden. Der Suhaber der Firma flüchtete

bekanntlich vor Monatsfriſt unter Hinterlaſſung von 150 000 Mark
Wechſelſchulden.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringoen.

b. Queis, 3. Febr. Der landwirthſchaftliche Verein zu Queis
hielt am Mittwoch, den 29. Januar ſeine erſte diesjährige Verſamm-
lung im Seidewitz'ſchen Lokale in Queis ab. Der Vorſitzende des
Vereins, Herr Amtmann Rackwitz Queis eröffnete und leitete die
Verſammlung bis zum Schluß. Auf der Tagesordnung ſtanden
folgende Punkte, die alle erledigt wurden. 1. Geſchäftliches: a) Jahres
h b) Kartoffelanbauverſuche des Vereins. 2. a) Aenderung
der Viehhaltung durch Bullenkörung. Frageſteller Herr Gott wald-
Queis. b) Welche Rinderraſſe iſt zu wählen Frageſteller: Herr

3. Kartoffelanbau und Kartoffelſorten. Vortrag
des Herrn Peterſen, Beamter der Landwirthſchaftskammer.
4. Praktiſche Kalkdüngung. Referent Herr Rittergutspächter Wendler-
Ermlitz. Die Verſammlung war ziemlich ſtark beſucht.

O Genthin, 3. Febr. Einer ſehr regen Betheiligung konnte ſich
die Verſammlung des Bundes der Land wirthe am 31. Januar
hier erfreuen. Etwa 300 Landwirthe aus der Umgegend hatten ſich
zu dieſem Anlaß im großen Saale des „Hotel Mewes“ verſammelt.
Auf der Tagesordnung ſtand die Beſprechung der brennendſten land
wirthſchaftlichen und wirthſchaftspolitiſchen Zeitfragen. Leider war der
Provinzialvorſitzende des Bundes, Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer
Neuhaus, krankheitshalber an der Abhaltung ſeines zugeſagten Vor
trages verhindert. Als ſein Vertreter war Herr Kraſa erſchienen
und der Beamte des Bundes, Herr Vogt. Nach der Eröffnungsrede
des Vorſitzenden des Genthiner landwirthſchaftlichen Vereins Herrn
Wernicke-Zabakuk und einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer
beſprach zuerſt Herr Kraſa die bei der Bekämpfung der letzten Futter-
noth geſammelten Erfahrungen, hierauf der Direktor der hieſigen land
wirthſchaftlichen Winterſchule Herr Dr. Lilienthal über den
Einfluß des Zuckerrübenbaues auf die Steigerung der Getreideerträge
und Viehprodukte und über die Stellungnahme der Landwirthe zur
neuen Genthiner kartellfreien Zuckerfabrik. Mit den wirthſchaftlich-
politiſchen Fragen beſchäftigte ſich Herr Vogt in eingehender Weiſe.

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der philo-

ſophiſchen Doktorwürde wird Herr Hugo Renner aus Polkwitz
(Prov. Schleſien) auf Grund ſeiner Jnaugural Diſſertation
„Beneke's Erkenntnißtheorie. Ein Beitrag zur Kritik des Pſychologis-
mus“ am Sonnabend, den 8. Februar 1902, Vormittags 11 Uhr in
der Aula hieſiger Univerſität disputiren. Als Opponenten werden
fungiren Herr Wilhelm Staudinger, Aſſiſtent am landwirthſchaft-
lich phyſiologiſchen Jnſtitut der hieſigen Univerſität, und Herr
Hermann Staudinger, eand. chem.

Jena, 3. Febr. Wie verlautet, ſind hier Beſtrebungen im
Gange, um an der Univerſität das Wahlprorektorat einzuführen.
Rektor magnificus iſt bekanntlich der Großherzog. Ferner ſollen hier
ein chemiſch-techniſches Jnſtitut und ein neuer Lehr-
ſtuhl für techniſche Chemie errichtet werden.

Graf Leo Tolſtoi, über deſſen Geſundheitszuſtand in der
letzten Zeit die verſchiedenſten Gerüchte umgingen, iſt, wie die
„Nationalztg.“ erfährt, in der That jetzt ſchwer erkrankt. Der
berühmte Kliniker Geheimrath Leo von Berthenſon iſt auf Wunſch
von Tolſtois Gemahlin und Kindern von Petersburg nach Yalta in
der Krim berufen worden, um die weitere Behandlung zu übernehmen.

Profeſſor Jadasſohn, der bekannte Komponiſt und
Lehrer am Leipziger Konſervatorium, iſt im Alter von 71 Jahren am
Sonnabend geſtorben.

Der bekannte Schlachtenmaler Profeſſor Emil Hünten in
Düſſeldorf, der am 19. Januar ds. Js. ſeinen 75. Geburtstag gefeiert
hatte, iſt, wie ſchon kurz gemeldet, geſtorben. Der Kaiſer hat an
die Gattin des Verſtorbenen folgendes Telegramm ſenden laſſen „Seine
Majeſtät der Kaiſer haben die Nachricht von dem Hinſcheiden Jhres
Herrn Gemahls mit aufrichtiger Theilnahme empfangen und mich be
auftragt, Jhnen und allen Hinterbliebenen Allerhöchſt Jhre warm-
empfundene Theilnahme an dem Verluſt des von Seiner Majeſtät be
ſonders hochgeſchätzten Künſtlers auszudrücken. A. Eulenburg.“
Profeſſor Hünten, in dem der unter der älteren Düſſeldorfer Künſtler-
generation mit erſchreckender Raſchheit aufräumende Tod ſich eine der
kernigſten Geſtalten ausgeſucht hat, hatte am Abend vorher noch das
Theater und den Malkaſten beſucht, wie das ſeine Gewohnheit war,
und Niemand, der ſeine Friſche, ſeinen köſtlichen Humor beobachten
konnte, hätte eine Kataſtrophe für ſo nahe bevorſtehend ahnen können.
Ein bedeutender Künſtler und ein herrlicher Menſch iſt mit ihm aus
der Düſſeldorfer Künſtlerſchaft verſchwunden.

Sport und Jagd.
Das Geſtüt Neuhaus im Kreiſe Delitzſch hatle im ver

floſſenen Jahre einen recht günſtigen Hengſtverkauf. Es ſind allein
ſechs Hengſte nach Oſtpreußen (Ermland) verkauft und gehen in
nächſter Zeit noch mehrere dahin. Unter dieſen ſechs Hengſten be
finden ſich Hengſt „Urſus“, „Yuccatan“ und „Hork“, Thiere von
hervorragend ſchönen Formen. Der Hengſt „Wohlgemuth“, welcher
wiederholt prämiirt und ein Bruder des im Königl. Landgeſtüt
deckenden „Nutznießer“ iſt, deckt im Wittenberger Kreiſe. Der
wiederholt angekörte Hengſt „Wächter“ deckt bei Luckenwalde. Die
ein und zweijährigen Hengſte ſehen gut aus und verſprechen einige
viel. Außerdem ſind mehrere Zuchtſtuten in die öſtlichen Provinzen
gegangen. Wie es ſcheint, nimmt dort die Kaltblutzucht zu.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaltion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Bezahlt die Handwerker-Rechnungen!
Neujahr iſt vorüber und mancher Handwerker und Gewerbe-

treibende, der ſeine viertel- und halbjährlichen Rechnungen aus-
geſchrieben und den Kunden zugeſchickt hat, wartet noch heute auf
das Bezahlen dieſer Poſten. Den ſäumigen Bezahlern wäre zu
wünſchen, daß ſie einmal in den Schuhen eines Handwerkers ſtecken
möchten. Viele Geſchäftsleute haben ja unter ſich ein Abkommen
getroffen, nur gegen Baarzahlung, und ſei es ſelbſt ein Kunde wie
Rothſchild, zu verkaufen. Der Kaufmann im Groß-Betriebe ſchreibt
ferner einfach ſeinen Kunden „Wir waren ſo frei, den Betrag von
ſo und ſo viel auf Jhre Firma zu entnehmen,“ wie ſteht es aber
mit dem Handwerker? Das ewige Pumpygeſchäft bringt ihm keinGeld ins Haus, dagegen Rechnungen und Wechſel das Rohmaterial

wird ihm kaum noch geliefert, da er ſeinen Verpflichtungen nicht
meht nachkommen kann und nur Sorge bleibt ihm, während das
Geld in den Büchern hängt. Das Pumpſyſtem hat manchen braven
Geſchäftsmann zu Grunde gerichtet, und deshalb iſt die Mahnung
angebracht: Bez ahlt Eure Handwerker-Rechnungen!

A.



Zmtliche Sekanntmachungen. Bekanntmachung. Jie Sächſiſche
r Ein Herr II. Reyer, wohnhaft hier, Par 8Bekanntmachung. weibt In Ciertere Mehee Sartwige de Reke- Central Kranken Kaſſe (E. H.)

Mit Bezugnahme auf S 28 Abſatz I des BauUnfallver anwalt im Hauſe“. Hierbei ſtellt er die den Thatſachen nicht ent für Männer u. Frauen jeden Berufs zu Chemnitz, unter Staatsoberaufſicht
ſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900, betreffend die Prämienſprechende Behauptung auf, daß er Privatſekretär bei dem Unter auf ſtreng ſolider Baſis beruhendberechnung für die bei Regiebauten beſchäftigten Perſonen, zeichneten ſei. Beyer war vom 1. November 1901 ab in meine Kanzlei ſucht rühr. Herren als Vertreter. Dieſeilbe nimmt geſ. Perſonen
bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß der Auszug der Heberolle eingeſtellt, iſt aber mit dem 16. Januar 1902 von mir entlaſſen im Alter von 14—55 Jahren ohne ärztl. Unterſ. auf und gewährt in
für das IV. Quartal 1901 behufs Einſichtnahme während zweier Um meinen Namen vor Mißverſtändniſſen zu ſchützen, ſehe ich Krankheitsf. bei freier Aerztew. eine wöch. Unterſtützung von 7--28 Mk

ochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung ab im mich zu dieſer Bekanntmachung genöthigt. 15 Wochen voll und 15 Wochen zur Hälfte bei niedr. Beiträgen.

e Akſege V ierverßchoruna, Rathskellergebäude, Schmeerſtr. 1, I. Halle a. S., den 1. Februar 1902. Gohlis. ADie Abführung der pro IV. Quartal fälligen Beiträge iſt in der Der Rechtsanwalt SuechslIand. 1850) ſerwvrecher heere Houeſwenr. n

gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu bewirken, widrigenfalls die Srigen Zahlungspflichtigen zwangsweiſe Beitreibung zu gewärtigen Vekanntmachung.
Halle a. S., den 1. Februar 1902. ad Die r der Conſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft 2Der Magiſtrat. von Holly. goen wr t ierlährigen ten Anna me- ine

Bekanntmachung. ordentlichen Gewerken-Herſammlung NrAh auf Sonnabend, den 22. Js. GvGSGCCCC)CCWEGGGGVETernſprechanſchlüſſe, welche bei der nächſten Erweiterung W grie zur „Stadt ar ße 1 v ür di j Bezug oder Stadt-Fernſprecheinrichtung in Halle ausgeführt werden Gegenſtände der Beſchl in: Für die Herren Landwirthe jabr Die
ſollen, ſind bis I. März bei dem Telegraphenamte oder bei der )eſchlußfaſſung werden ſein empfehle tag Feuien in Halle (Saale) anzumelden. J. r J c der Geſchäfte, den Betrieb und die Di e uſt ann ah S ch Ferchüt van

ie Anmeldeformulare können bei dem hieſi l e s riayres. J escen Unmetdengen, pie e e e z 2. Faueg Bilanz ba I r a 1901 nie zertne.
zeichneten Zeitpunkte eingehen, werden während des nä Feſtſetzung der zu vertheilenden Ausbeute und Ertheilung der 5 gar7 gen Frnee der durch die dorf atte Ab melden 3 r Pruf der Bü b Otto Whfele, w

enen Mehrkoſten erledi 4 zwei eviſoren zur Prüfun er er zne e den Se en n ver rn ver 1969 n cher nebſt den Vnchdruckerei der Halleſchen Zeitung,
Kaiſerli z T 4. Ergänzung der Deputation durch Wahl. Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

aiſerliches Telegraphenamt. Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte verGarchow. weiſen wir auf s 22 und 23 des Statuts, wobei wir bemerken, daß AusgalBekanntmachk u de ger geh e n Se r bis ſpäteſtens zum 14. Februar e e en e denjung. Js. zu Händen unſeres Direktors Zell eingereicht werden müſſen. Febden Poſe r di n W gemacht, daß Halle a. S. den 29. Januar 1902. [1820 Drahtweberei, Dr ahtflechterei und Gitterfabrik 3. F

rn auf ihren Beſtellungsfahrten Packet iten e e r Gouſolidirten Halleſſen t e e e n. neſtattet, bei der Poſt it die 2 n b 8 allen und für jahr,der Wohnung ſchriftlich z en n r. er ouſoli ir en Halleſchen Pfännerſchaft. joden Zweck, fertige Drahbtaäune, Hühnerhböfe, Volièren, Verandas, rn
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben Vubel. Lehmann. Dr. WilKe. Herzrſeld. Neubauer. Pavillons, Sommerlauben, Wildzäune, Garten-, Beet- und Parkein-können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben fasa ungen. Grah- Balkon. Dach- und Treppengeläpder, Phorweg- und Zeide
werden. Die Packetbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der Donnerstag, den 6. Februar teien We Se errang et ehe Welt u
a ſer u welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be von 10 Uhr ab ſollen im Forſte des Rittergutes Zoeſchen Akten neten ehe e e re ne ß meinen W
y aiig an an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk r Nutzenden zu den vor Beginn Sand-, Kies und ſoblengroben, Spaher ung x erheb

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 V Des Termin 51 zu ma S edingungen verſteigert werden friedigungen zu jedem Preis. [1718 Sege

jedes Stück. Kaiſerliches Poſtamt Ffa. für c 1159 en 7 7 Du cweger 5 7 e Fernchulze. ca. De VWlphet Linden von 20-51 em u. 46 tw, F T T h eW ca. 19 Erlen u. Pappeln von 15-—33 em u. 9 fw. auBekanntmachung. Nähere Auskunft ertheilt Förſter Franz Taute zu Zoeſchen. Mohee r Schic
Der Ankauf van Hafer bei dem Proviantamt in Halle wird Tags darauf von 9 Uhr ad: Brennholzauktion (ca. 1150 rm). gewähren wir für den Verkauf unſerer Artikel. Offerten ſind untervorausſichtlich gwa Mitte März beendet ſein. Es empfiehlt ſich W I Beifügung eines kurzen Lebenslaufes u. evtl. Referenzen erwünſcht. war

daher, etwaige Angebote bald an das genannte Amt gelangen zu laſſen. re Fünſehen Co., Muſikwerke, Leipzig. z o
H a l l e a. S., den 3. Februar 1902. Gutsvp erkanf e wen nete T Hernen. J patrK önigliches Proviantamt. ne d e der Beſitzer verſteigere ich zum Zwecke der Aus W En R Bä o V eiss ca. trau

erſte a einanderſetzung am beſter Ban und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen, LohrZwangst erſteigerung. 21. Februar d. J., um II Uhr offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und daro
a Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in der Stadt im Gaſthof zu Niedereclobicaun das Bauerngut Niederelobicau lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von tnLöbejün, Mühlenthor Nr. 372 belegene, im Grundbuche von Löbejün Nr. 10 und 11 mit zirka 165 Morgen Acker, 2 Dreſcherhäuſern Sohrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la da
Band XIV Blatt r. 599 zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs und vollſtändigem lebenden und todten Wirthſchaftsinventar und 7 W
permerkes auf den Namen des Gutsbeſitzers Reinhold Jaenſeke Vorräthen unter den im Termin bekannt zu machenden Be 3 n 39 welin Löbejün eingetragene Grundſlück, namlich Wohnhaus mit Hof dingungen. Die Aecker ſind in hoher Kultur, die Wirthſchaft in ru z 9 rn z II b ſt eini
ranm und Stall, 81 Mk. Nutzungswerth, Gebäudeſteuerrolle 387, gutem Zuſtande. Der Juſtizrath A. Hererfeld. Weam Z. April 1902, Vormittags 9 Uhr durch das unterzeichnete zur Saat hat abzugebenGericht an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 verſteigert werden. 93 X. zug Mezuch Da Wer hegernngevermere iſt am 18. Januar 1902 in das Grund Von heute ab ſteht ein R t t t e r J u t B e n k e n d o r f t

en. 1890 ßeLöbejün, den 24. Januar 1902. r Transport Stati bei Halle a. Saale, rKönigliches Amtsgericht. allerbeſter hochtragender ation der SchlettauLauchſtädter Eiſenbahn. o ü

m und friſchmilchender eHausVerkauf. Die Steinbrüche Jühe mit Kö Pin natürlicher Vogeldünger vErbtheilungshalber iſt ein Haus Hohenthurm bei Halle a. S. offeri in e m ſl ern J
t ren m. 2 in beſter Qualität n lid 6 iſt der von denefindlichem Laden, Thoreinfahrt, e i mih ln c ver ſhe z Pflaſterſteine, Bauſteine zu ſoli 7 Preiſen et mir zum Verkauf. Centrale Guano- Fabriken in Rotterdam u. Düſſeldorf

verkaufen. Off. unter Z. 1781 und Chauſſirung ab Bahnſtati P Viehhandlung, Halle a. S., irect imporki ian die Exped. dieſer Ztg. erbeten. Hohenthurm, Niemberg oder Venen S. iffer ling, Franckeſtr. Fernruf 2196 direct imporkirke, garantirt echte r

an. Memenans (Sndem m V Bauſtelle. (1724 e euns (Süden ie iniſtrati c wo cmit 3900 Miethe, für 5800) zitlergules Hohenthurm Freitag, den 7. und un naueno e en n Weg
bei Anzahlung zu den S. d. Mts. halte ich mit meinem zweiten dies neceſurs r ken 7 S wo an chter, aber tadel- jährigen größeren Transport der beſten „böwenmarke J gef

Off. erhaltener i äniſ 35 ue S belgiſchen u. däniſchen 4- u. 9 jähr. Man laſſe ſich deshalb nicht durch anderweitige Angebote ſämt
antd aner 2 ſogenannter Peru Guanos beeinfluſſen ſondern verlange hoheInfolge Krankheit des jetzigen wird r en 9 erde ausdrücklich die BotPächters kann ein wird zu kaufen geſucht von W öw k 4 ſoColonialwagren Geſchäft B. habe e See r ener berenmet her In ſehr ſolth. Preifen z wertanf, gwenmwar

r r o a z. S. Roß unter bekannter Reellität zu ſehr ſolid. Preiſen z. Verkauf. a r für einen natürlich hochprocentigen A

ca. in Peru-Guano bietet. erztwohnern der Provi u ſſee ZweiWagenpferde, s An Pferdehändiet, S eereeeekete. Berat Sekte
Das Geſchäft liegt an einer Ungarn,Füchſe, 170 em Bandmaaß e Sovr. Weset Hanea. S Govr. Neger Deuthrentget Gro

i jzprig“ 8 Incher endeten Meng un deſſen Biertreber-Mel 4en n deſcheen ſind de r reber- We aſſefutter, a 53er Niederlage und großem Hof. I di St u E be en Wer Hutsbeſiter, rennereitreberMelaſſefutter, ſ. Slrnve e Arny-Croen, Weg
rebſa

Gelegenheit dietet ſich Wir ſichere x ſchwere Weizenſchalen-Melaſſefutter erſte Nachzucht von hieſiger Domäne, mit der Hand verleſen r
Exiſtenz zu ſchaffen. Ev. Verkauf Arbeits f d offerirt billigſt 11878 oder trieurt, offerirt billigſt und ſteht mit Muſter zu Dienſten u
e e e eitspferde 7ucher fabrik Körbisdorf A. G. C. MenmekKke, Teutſchentha!

U. er 2 oan Haasenstein Vogler Rittergut Dammendorf c erra ri orbis or h StA. G., Magdeburg erbeten. bei Niemberg. g r ſind einzuſenden nach Wernsdorf Merſeburg Müchelne r e inmFlottgehendes 12 Stück gängige bayeriſche e e ee-eee!BBE dv e t voKpecitions- 1. Kohlengegchäſtß Zugochſen, in hl Arhendet Egemotsr Ohſthä d i S ezu kaufen geſucht. Rentabilität ſowie 4 Stück ſchwere hochtragende ohne jede vorzunehmende Reparatur äume un iergeh., M J
muß nachgewieſen werden können. Ferſe iſt preiswerth zu verkaufen. Ausſchn., Raupen der Obſtb giebts nicht mehr, seit Seccol existirt. Si
Offerten an die Expedition dieſer I verkauft II. Gottschalic, C ampignonAnlagen i Fell e Einfach billig Erfolg verblüffend. lieZeitung unter Z. 1807 zu ſenden. Domäne Frauenpricßuitz Maſchiuenbanauſtalt, führt ſachtundig aus Dachpix-Gesellschaft Klemann Cie- Ke

bei Camburg. Halle a. S., Grünſtraße 10. Herm. Seninrienx Berlin S. 42, Prinzessinnen-Strasse 8. beMühlen gut. Alte F e l t b 99 wöchentlich Obſtöſhn gebr. dandicheſtgariner a roh S

7 ophienſtraße 40.Verkaufe billig mein ſelten (Nnſen za höchſten n en Träbe 40 Etr. hat Sehr ſelbe Weete! ch Auswärts, Partie Waaren aller Art G
ſchönes Wkhrengn mit Kurhaus Krabs Keller Halle e e abzugebn e kaufen Gebr. Cohn, Leipzig, S Jne er. g Halleſche Aktien-Bierhrauerei. Eine große Partie wollener Nicolaiſtr. 27, I. Et. e R

e. Dalmatiner Hunde, Göttinger Saathafer, Pſerdedecken, Ilte Meiſter-Gcige Funst Sosgs,
Herzogswalde (Bez. Dresden). r r vorzüglich im Ertrag, hat als gute r w. r kne e bis zu verkaufen. Zu erfr. Merfe- Magdeburgerstr. 63. SRittergut Wehlitz b. i reiſe) billig zu verk. keimfähige Waare abzugeben lerren, wu n zu v 61, Wigarrengeſchaft. Ecke Marienſtr., Nähe Bahnhof dan g hlitz b. Schkeuditz Dorotheenſtr. 12, II. Rittergut Oberthau en S warze Kauiſchar e Empfehle täglich friſch:

7 MFutterſtroh e gerne e e Bewfteinſügel Sehellliceh. Anh.r nzahl am Lager, à 8 ſind wied L n i z Irl;and ca. 600 Ctr. Heu mit beſten leehen ferner Sauerkirſchhäum M t herrrg e Sonn i iche a ine Wien M Kehollen, protthücblinge
f h Kaſſe und e Haferdiemenſtroh hat abzugeben giebt ab [1740 ger Wenknigi. e m e ren le Piarinos rn Dir friſche

et Angebo [1877 O. Reuter. Kütten. enze, Eisdorf. cceeeeerreeraa— ſehr preiswerth Brathe Inge, grüne Heringe. l
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